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Habent  sua  fata  libelli.  Das  gilt  auch  von  den  deutschen 
Volksbüchern  des  Mittelalters,  insbesondere  von  dem,  das  uns 
hier  vorliegt.  Es  ist  Pfaff  Amis,  die  Schwänkesammlung  des 
Strickers  aus   dem   ersten   Drittel  des  dreizehnten  Jahrhunderts. 

Das  volkstümliche  Werk  des  österreichischen  Dichters  ist 
in  einer  Reihe  von  Handschriften  ^)  erhalten  und  eine  Anzahl 
der  Gaunerstreiche  begegnen  uns  wieder  im  Till  Eulenspiegel^). 
Man  musste  erwarten,  auch  die  neuerfundene  Buchdruckerkunst 
habe  die  Schwänkesammlung  als  ein  willkommenes  Objekt  zur 
Vervielfältigung  betrachtet.  Und  doch  war  lange  keine  Aus- 
gabe aus  so  früher  Zeit  bekannt.  Bernhard  Joseph  Docen  ist  der  erste, 
der  einen  alten  Druck  des  Pfaffen  Amis  erwähnt.  Er  sagt  in  seinen 
Miscellaneen^):  „Das  Gedicht:  Der  Pfaffe  Amis,  ist  schon  zu 
Anfang  des  XVI.  Jahrhunderts  oder  auch  früher  im  Druck 
erschienen,  in  4^.  Die  Verse  laufen  ununterbrochen  fort;  mehr 
kann  ich  von  dieser  Ausgabe  nicht  sagen,  die  ich  nur  auf 
einige  Augenblicke  zu  Gesicht  bekommen  habe."  Niemand 
ausser  ihm  scheint  diese  Ausgabe  gekannt  zu  haben  und  nirgends 
konnte  sie  bisher  gefunden  werden.  Das ,, Docen  will  einen  Druck 
gesehen  haben"  der  Literarhistoriker^)  drückt  sogar  Zweifel  an 
der   Existenz  dieser  Ausgabe  aus. 

Hingegen   fand   Friedrich  Zarncke  in  seinem  Aufsatz  ,,Zum 
Pfaffen  Amis"^)  Docens  Angaben  über  das  Vorhandensein  eines 

^)  Erzählungen  und  Schwanke.  Herausgegeben  von  Hans  Lambel. 
2.  Auflage.  (Deutsche  Classiker  des  Mittelalters.  Begründet  von  Franz  Pfeiffer. 
Bd.  12).  Leipzig  1883,  S.  20—21. 

2)  So  die  listige  Beantwortung  der  Fragen  (Blatt  2),  der  Unterricht  des  Esels 
(Blatt  4),  die  Kirchweihpredigt  (Blatt  5),  das  unsichtbare  Gemälde  (Blatt  6  und  7), 
die  Heilung  der  Kranken  (Blatt  9). 

3)  Miscellaneen  zur  Geschichte  der  teutschen  Literatur.  Herausgegeben 
von  Bernh.  Jos.  Docen.     München  1807.     Bd.  1,  S.  76. 

*)  Karl  Goedeke,  Grundriss  zur  Geschichte  der  deutschen  Dichtung 
2.  Auflage.    Dresden  1884.    Bd.  1,   S.  107  f. 

6)  Zeitschrift  für  deutsches  Alterthum.    Bd.  9  (1853),  S.  399—400. 
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alten  Druckes  durch  seine  eigenen  Untersuchungen  bestätigt.  Er 
stellt  fest,  dass  die  Abschrift,  die  Valentin  Holl  für  seine  grosse 
Liederhandschrift  machte  und  1526  abschloss,  nach  einem  Drucke 
hergestellt  sein  muss.  Er  schHesst  dies  einmal  aus  der  Ver- 
wirrung in  der  Aufeinanderfolge  der  Geschichten  des  Amis, 
die  er  aus  einer  Nachlässigkeit  der  Setzer  erklärt,  und  dann 
aus  einer  Umgestaltung  des  Textes,  wie  sie  damals  von  den 
Druckern  vorgenommen  zu  werden  pflegte. 

Da  tauchte  wirkHch  im  Jahre  1886  ein  Blatt  aus  einem  alten 
Druck  des  Pfaffen  Amis  in  der  Kgl.  Hof-  und  Staatsbibliothek  zu 
München  auf,  die  jetzige  Inc.  s.  a.  1119^  in  4°.  Wilhelm  Meyer 
fand  das  Fragment  in  einem  anderen  Wiegendrucke  auf  den 
Einbanddeckel  aufgeklebt.  Das  Bruchstück  wurde  von  deutschen 
Sprachforschern  und  Literarhistorikern  mit  Interesse  begrüsst. 
Edward  Schröder  äusserte  sich  dazu  in  einer  an  die  Hof-  und  Staats- 
bibliothek gerichteten  Zuschrift,  die  jetzt  der  Inkunabel  beige- 
bunden ist.  Er  glaubte,  die  im  „Ritter  von  Staufenberg"  ver- 
wendeten Lettern  wiederzuerkennen,  sowie  die  der  ,, Melusine" 
und  des  ,,Otto  von  Passau",  und  stellte  danach  als  Impressum 
fest:    Strassburg,   Johann  Prüss,  c.  1483. 

Elias  Steinmeyer  druckte  das  Blatt  im  30.  Band  der  „Zeit- 
schrift für  deutsches  Altertum"  ^)  wörtUch  ab  und  widmete  ihm 
eine  eingehende  Besprechung.  Er  schHesst  aus  einzelnen  Wort- 
formen (har,  gon,  ston,  molen,  röche  usw.)  auf  eine  elsässische 
Herkunft  des  Druckwerkes.  Ein  weiteres  interessantes  Ergebnis 
seiner  Untersuchung,  dem  man  nur  zustimmen  kann,  ist,  dass 
die  Existenz  dieses  Blattes  eine  wiederholte  Vervielfältigung 
des  Amis  durch  die  Druckerpresse  wahrscheinUch  macht.  Eine 
Vergleichung  des  Textes  mit  der  Handschrift  des  Valentin  Holl 
ergab  eine  solche  Verschiedenheit,  dass  ihm  dieser  Druck  nicht 
als  Vorlage  für  seine  Abschrift  gedient  haben  kann.  Zarnckes 
Annahme,  dass  der  von  Docen  gesehene  Druck  identisch  sei 
mit  Valentin  Holls  Vorlage,  ist  damit  hinfäUig. 

Das  Bruchstück  des  Amis  stimmt  mit  Docens  Beschreibung 
überein,    wie  auch  Steinmeyer  hervorhebt.    Es  hat  Quartformat 

1)  s.  376—379. 


und  fortlaufende  Verszeilen.  Und  doch  stammt  es  nicht  aus 
dem  Exemplar,  das  Docen  in  der  Hand  gehabt  hat. 

Docens  Exemplar  glaube  ich  jetzt  vor  mir  zu  haben, 
nachdem  es  mehr  als  hundert  Jahre  den  wissenschaftlichen  Nach- 
forschungen verborgen  geblieben  ist.  Ich  fand  es  in  der  Kgl. 
Hof-  und  Staatsbibliothek  in  München  unter  den  reichen  Be- 
ständen der  Wiegendrucke.  Es  hatte  den  Standort  Inc.  s.  a.  1441 
in  4^  und  ist  jetzt  zu  Rar.  422  gestellt  worden.  Sein  siebentes  Blatt 
deckt  sich  genau  mit  dem  von  Wilhelm  Meyer  gefundenen. 

Es  ist  merkwürdig,  dass  die  Münchener  Staatsbibliothek 
jetzt  sogar  zwei  Exemplare  dieses  seltenen  Druckes,  wenn  auch 
das  eine  nur  in  einem  Bruchstück,  besitzt,  während  keine  andere 
deutsche  Büchersammlung  —  soweit  es  sich  mit  Hilfe  des  Aus- 
kunftsbureaus der  deutschen  Bibliotheken  feststellen  Hess  —  sich 
des  Besitzes  auch  nur  eines  Blattes  rühmen  kann.  Eine  Fak- 
simileausgabe dieser  Seltenheit  wird,  denke  ich,  deshalb  nicht 
unwillkommen  sein. 

Das  Schriftchen  ist  ein  einfacher  Pappband  in  4^.  Es  enthält 
24  Blätter,  von  denen  das  22.  leider  bis  über  die  Hälfte  ver- 
stümmelt ist.  Der  Holzschnitt,  der  sich  aufBl.  22  r  befand  und 
zum  30.  KapiteP)  gehört,  hat  die  Begehrlichkeit  oder  die  Prüderie 
eines  früheren  Benutzers  erregt  und  ist  der  Schere  zum  Opfer 
gefallen  und  damit  natüdich  auch  der  Text^)  auf  der  Rückseite. 
Blatt  24  V  ist  leer. 

Das  Schriftfeld  hat  etwa  97  mm  Breite  und  138 — 141  mm 
Höhe.  Die  Zeilenzahl  beträgt  32—33;  20  Zeilen  sind  88—89 
mm  hoch.  Die  Typen  sind  gotisch.  Die  eigenartigen  Majuskeln, 
in  einzelnen  Buchstaben  an  Antiquaformen  erinnernd  (z.  B.  A, 
R,  W,  Z),  kommen  in  der  überwiegenden  Mehrzahl  zusammen 
mit  einer  grösseren  Minuskel  auch  später  in  Drucken  des  Johann 
Prüss  in  Straßburg  vor;  sie  sind  von  K.  Haebler  in  seinem  ,,Typen- 
repertorium  der  Wiegendrucke"  Abt.  I  (Halle  a.  S.  1905)  S.  99 
bei  Prüss  unter  Nr.  1  aufgeführt,  haben  aber  ein  geringeres  Mass  für 
20  Zeilen.  Schröder  hielt  sie  in  seiner  oben  erwähnten  Zuschrift 
für  identisch  mit  denen  der  von  ihm  genannten  Schriften.     Dies 

*)  Mit  der  Überschrift:    Hie  lies   pfaf  amyß  den  fiechen  bey  dem  artzet. 

2)  V.  2349 — 2379  nach  Lambels  Zählung;  vgl.  den  Anhang  unserer  Ein- 
leitung. 


trifft  aber  nicht  zu,  wiewohl  seine  daraus  abgeleiteten  Schlüsse 
richtig  sind.  Die  von  ihm  erwähnten  Beispiele^)  enthalten  zwar 
alle  unsere  Majuskeln  mit  Ausnahme  des  W,  —  einige  davon 
wie  G  und  S  auch  in  einer  zweiten  Form,  —  ausserdem  aber 
eine  Minuskel,  die  für  die  Mehrzahl  der  Versalien  etwas  zu  gross 
erscheint.  Die  Minuskeln  des  Amis-Druckes  dagegen  sind  wesent- 
lich kleiner  und  harmonieren  besser  mit  den  in  ihm  verwendeten 
Majuskeln.  Wir  besitzen  in  der  in  unserem  Druckwerk  ver- 
wendeten Schrift  offenbar  die  ersten  deutschen  Typen  des  Strass- 
burger  Druckers  Johann  Prüss.  Sie  haben  altertümlichen,  etwas 
derben  Charakter,  besonders  in  dem  w  (=  i  ohne  Punkt  und  v) 
und  in  den  Ligaturen  —  wenn  ich  es  so  nennen  darf  —  in,  ni 
(=  m  mit  einem  Punkte  über  dem  ersten  oder  letzten  Schenkel). 
Charakteristisch  sind  auch  die  i,  die,  selbst  ziemUch  plump, 
verschieden  geformte  und  nachlässig  geschnittene  i  -Punkte  oder 
-Striche  haben  oder  ganz  ohne  Punkte  sind.  Steinmeyers 
Vermutung,  zu  der  ihn  auch  die  erwähnten  Ligaturen  führten, 
dass  die  i- Punkte  erst  nachträgUch  mit  der  Hand  ausgeführt 
seien,  ist  nicht  wahrscheinUch.  Die  Punkte  stimmen  in  beiden 
Exemplaren  des  Blattes  7  genau  überein ;  sie  fehlen  auch  an  den 
gleichen  Stellen.  Sie  müssen  also  gedruckt  worden  sein.  Richtig 
ist  aber  wohl,  dass  die  Druckerei  nicht  gerade  reich  an  deutschen 
Typen  war.  Dafür  spricht  u.  a.  auch  die  doppelte  Form  des  o, 
die  einmal  etwas  zu  gross  und  einmal  zu  klein  erscheint.  Die 
Vermutung  Steinmeyers,  dass  die  Druckerei,  aus  welcher  der 
Amis-Druck  stammt,  mehr  für  lateinische  PubUkationen  eingerichtet 
war,  trifft  bei  Prüss  zu.  Es  sind  überwiegend  lateinische  Drucke 
aus  seiner  Werkstatt  hervorgegangen. 

Unsere  Typen,  vermutlich  aus  zu  weichem  Metall  hergestellt, 
scheinen  auch  schon  verbraucht  und  abgenutzt  zu  sein.  Vielleicht 
wurden  sie  deshalb  bald  durch  ein  grösseres  Alphabet  ergänzt. 
Dass  die  Druckerei  noch  nicht  sehr  peinUch  war  in  der  Her- 
stellung ihrer  Druckwerke,  zeigen  auch  die  vielfach  in  den 
fi  Zeilen  verschobenen  Buchstaben.  Unser  Druck  wird  1481  oder 
I  1482  die  Druckerpresse  verlassen  haben.  Er  ist  dann  noch  vom 
Rubrikator  mit  Rubrikzeichen  und  grossen  roten  Initialen  ver- 
sehen worden. 

»)  Vgl.  S.  2. 


Die  Illustrationen  bestehen  in  14  Holzschnitten,  die  ober- 
flächlich mit  gelber,  braunvioletter  und  grüner  Wasserfarbe 
koloriert  sind.  Die  groben  Linien  der  Bilder  scheinen  durch 
die  Farbe  hindurch. 

Der  Illustrator  betrachtet  es  als  seine  Aufgabe,  den  Inhalt 
der  Erzählungen  anschaulich  wiederzugeben ;  er  kann  sie  aber 
nur  mangelhaft  lösen.  Er  wählt  entweder  einen  einzigen  Vor- 
gang für  sein  Bild  aus  und  stellt  ihn  mit  wenigen  Strichen  dar, 
oder  er  gibt  uns  in  sehr  naiver  Weise  zugleich  mehrere  Szenen 
nebeneinander,  ohne  sie  zu  einem  Gesamtbild  zu  verarbeiten, 
so  Bl.  2r,  11  r,  16v  und  19v;  auf  Bl.  16v  haben  wir  sogar 
5  Szenen  nebeneinander:  die  Abfahrt  des  Amis  auf  dem  Schiff, 
die  Unterredung  des  betrogenen  Kaufmanns  mit  dem  Pseudo- 
bischof  und  den  weinholenden  Diener. 

Ohne  schmückende  Zutat  beschränkt  sich  der  Holzschneider 
auf  die  Darstellung  des  Notwendigsten.  Er  verfügt  über  wenig 
Ideen.  Wenn  er  kann,  wiederholt  er  sich  in  einzelnen  Teilen, 
so  Bl.  3r  und  v;   llr,   16v  und  19v;   15r  und  23v. 

Wie  die  Erfindungsgabe  des  Illustrators,  so  steht  auch  seine 
Technik  noch  auf  sehr  tiefer  Stufe.  Seine  Zeichnungen  sind 
sehr  einfach  und  mit  derben,  eckigen  Linien  umrissen.  Selten 
wendet  er  Schraffierung  an  und  dann  nur  in  groben  und  kurzen 
geraden  Strichen.  Es  fehlt  ihm  der  Bhck  für  die  richtige  Pro- 
portion, insbesondere  bei  der  Darstellung  des  Menschen.  Das 
menschUche  Gesicht,  fast  durchweg  in  ^U  Profil,  ist  ausdruckslos 
hingeworfen,  Nase  und  Mund  fast  immer  mit  den  gleichen  ge- 
raden Linien  gezeichnet.  Zuweilen  zeigt  sich  die  Absicht,  durch 
Drehung  und  Neigung  des  Kopfes  und  durch  die  Bewegung 
der  Hände  den  Gestalten  etwas  Ausdruck  zu  geben. 

Wir  sehen  also,  dass  die  Kunst  der  Illustration  noch  sehr 
wenig  entwickelt  ist  und  sehr  wohl  in  die  Anfangszeit  des 
Strassburger  Holzschnittes  passt^).     Die  Eigenart  der  dargestellten 


*)  Woltmann,  Alfred :  Geschichte  der  deutschen  Kunst  im  Elsass.  Leipzig 
1876.  S.  263 ff.  —  Muther,  Richard:  Die  deutsche  Bücherillustration  der  Gothik 
und  Frührenaissance  (1460 — 1530)  I.  IL  München  und  Leipzig  1884.  —  Kristeller, 
Paul:  Die  Strassburger  Bücher-Illustration  im  XV.  und  im  Anfange  des  XVI.  Jahr- 
hunderts.  (Beiträge  zur  Kunstgeschichte.    N.  F.  VII.)    Leipzig  1888. 


Vorgänge,  die  nur  schwer  an  eine  Verwendung  in  anderen 
Werken  denken  lässt,  und  die  dem  Schriftspiegel  genau  einge- 
passte  Grösse  beweisen  zudem,  dass  wir  es  mit  Originalholz- 
schnitten für  den  Prüss'schen  Druck  zu  tun  haben. 

Der  Text  ist  in  Kapitel  geteilt,  die  meist  mit  Überschriften 
versehen  sind.  Am  Kopfe  der  ersten  Textseite  steht  der  Buch- 
titel. Die  Verszeilen  folgen  im  Text  fortlaufend  aufeinander, 
doch  sind  sie  meist  durch  einen  Punkt  oder  senkrechten  Strich 
von  einander  geschieden. 

Es  sei  einer  eingehenden  Hterarhistorischen  Untersuchung 
überlassen,  genauer  zu  prüfen,  nach  welcher  Handschrift  unser 
Druck  hergestellt  und  aus  welchen  Quellen  die  einzelnen 
Erzählungen  geschöpft  worden  sind.^)  Um  aber  die  Stel- 
lung unseres  Druckes  in  der  Überlieferungsgeschichte  der 
Strickerschen  Schwänkesammlung  wenigstens  in  den  Grundzügen 
festzulegen,  geben  wir  mit  der  Inhaltsübersicht  des  Prüss'schen 
Druckes  zugleich  eine  vergleichende  Gegenüberstellung  der  Reihen- 
folge und  des  Umfanges  der  einzelnen  Erzählungen,  wie  sie 
nach  Lambels  Ausgabe  in  der  vor  allen  anderen  ausgezeichneten 
Riedegger  Handschrift  vodiegen. 

Lambel:  Prüss: 

Buchtitel: 
Bl.  1  r:     Diß  buchlein  fagt  von  dem  ofenturhche  man 
genant  pfaf  Amyß,  was  er  wundcrs  hat  volb2acht  fein  tag. 

(I)  [I] 

Amis  und  In  9  Kapitel  geteilt, 

der  Bischof  [1] 

V.  1—336  V.  1—50. 

Bl.  Iv:  V.  51—102. 
Der  Dichter  leitet  seine  Schwanke  ein.     Er  gibt  einen 
kurzen  Rückblick  in  die  besseren  höfisch-ritterlichen 
Zeiten  und  stellt  uns  dann  den  Helden  seiner  Dichtung 


^)  Zarncke  gibt  a.  a.  O.  eine  zusammenfassende  Übersicht  über  die  Anordnung 
der  einzelnen  Geschichten   in  den  hauptsächlichsten  Handschriften. 
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Lambel:  Prüss: 

vor  als  einen  Mann,  der  zuerst  „liegen  triegen  an- 
fing". PfaffAmis,  ein  englischer  Geistlicher,  wendet 
seine  reichen  Einkünfte  dazu  an,  grosse  Gastlichkeit 
zu  üben.  Sein  Bischof  beneidet  ihn  und  will  ihm 
einen  Teil  seiner  Güter  entziehen.  Pfaff  Amis  wehrt 
sich  dagegen  und  ist  bereit  sich  einer  Prüfung  zu 
unterwerfen,  ob  er  seines  Amtes  würdig  sei. 

[2] 
Hie    dyfputiert   der   bifchof  mit   pfaf  amyß   vnd 
fraget  in  wie  vil  des  meres  fy. 

Bl.  2r:  Bild,  95/96X72/73  mm.  Pfaff  Amis,  mit 
den  Fingern  7  zeigend,  und  der  Bischof  stehen  am 
Ufer  des  Meeres  einander  gegenüber;  hinter  beiden 
zwei  Kirchen,  von  denen  die  eine  auf  einer  Anhöhe 
Hegt.  Die  Landschaft  ist  rechts  noch  durch  einen 
Baum  angedeutet.  An  dem  durch  kurze  Striche  als 
wolkig  gekennzeichneten  Himmel  sieben  Sterne. 

V.  103—118. 

Der  Bischof  richtet  eine  Reihe  von  Fragen  an 
Pfaff  Amis.  Die  erste  ist,  „wye  vil  des  meres  fey". 
Amis  erwidert:  Ein  Fuder,  und  ist  bereit,  es  zu 
messen,  wenn  der  Bischof  alle  Zuflüsse  absperrt. 

[3] 
Der    bifchof  frogt   wie   vil  tag  feit  adams  zeite 
bitz  her  wer. 

V.  119—130. 

Nach  Amis  sind  seit  Adams  Zeiten  sieben  und 
immer  wieder  sieben  Tage  verflossen. 

[4] 
Bl.  2v:  Der  bifchof  fragte  in  an  welchem  ende 

eß  mitten  in  der  weit  wer. 

V.  131—146  [139  vor  138]. 

Der  Pfaff  bezeichnet  dem  Bischof  als  Mittelpunkt 
der  Welt  die  Kirche,  die  er  von  ihm  habe ;  er  möge 
nur  die  Entfernungen  zu  beiden  Seiten  messen  lassen. 
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Lambel:  Prüss: 

[51 
Der    bifchof  fragt    wie    fer    zwifche    himel    vnd 

erde  wer. 

V.  147—160  [152  vor  151,  157  Anfang  mit  159 
Ende  kombiniert,  158  fehlt]. 

Amis  überlässt  es  wiederum  dem  Bischof,  seine 
Behauptung,  die  Erde  sei  vom  Himmel  einen  Manns- 
ruf weit  entfernt,  selbst  zu  prüfen. 

[6] 
Der  bifchof  fragte  wye  b2eit  der  himel  wer. 

V.  161—180. 

Die  Breite  des  Himmels  schätzt  Amis  auf  tausend 
Klaftern  und  neuntausend  Ellen.  Um  sie  zu  messen, 
müsse  der  Bischof  zuvor  Sonne,  Mond  und  Sterne 
vom  Himmel   abnehmen    und   ihn  zusammenrücken. 

m 

Bl.  3r":  Hie  begeret  der  byfchof  von  pfaf  amyß 
das  er  den  efel  lere  lefen. 

Bild,  95/96X72/73  mm.  Pfaff  Amis  und  der 
Bischof,  zwischen  beiden  der  Esel  vor  dem  aufge- 
schlagenen Buche. 

V.  181—198. 

Spöttisch  fährt  der  Bischof  fort,  wenn  er  so 
weise  wäre,  so  könne  er  wohl  auch  einen  Esel  lesen 
lehren.  Gelinge  ihm  das,  so  wolle  er  auch  die 
Hstigen  Antworten  gelten  lassen. 

Bl.  3v:  Hie  vo2dert  der  pfaf  den  efel. 

V.  199—226. 

Ein  Esel  ist  bald  gefunden.  Der  Pfaff  fordert 
eine  Unterrichtszeit  von  dreissig  Jahren.  Er  sagt 
sich,  dass  nach  dieser  Frist  wohl  keiner  der  Beteiligten 
mehr  am  Leben  ist. 

[9] 

Hie   lernete   der   pfaf  den   efel   im   ftall. 

Bild,  95/96,  bezw.  73/74X72/73  mm.  Wieder- 
holung des  Bildes  vor  Kapitel  7  mit  Weglassung  des 
rechten  Teiles,  wo  der  Bischof  abgebildet  war. 
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Lambel:  Prüss: 

Bl.  4r:  V.  227—288  Anfang  [275  und  276  z.  T. 
vertauscht,  277  und  278  fehlen]. 

BL  4  V  :  V.  288  Ende  —  336  [zwischen  310  und 
311   zwei  Verse  eingefügt]. 

Amis  legt  ein  Buch  vor  den  Esel  und  schüttet 
Hafer  zwischen  die  Blätter.  Der  Esel,  knapp  gefüttert, 
lernt  es  bald,  die  Blätter  umzuwenden  und  den  Hafer 
herauszusuchen.  Er  blättert  um  so  schneller,  wenn 
er  nichts  im  Buche  findet.  Der  Bischof  will  sich  eines 
Tages  von  der  Kunst  des  Esels  überzeugen  und  lässt 
sich  von  dem  Pfaffen  erklären,  dass  der  Esel  bereits 
i  und  a  lesen  könne.  Des  Bischofs  Tod  befreit  Amis 
aus  seiner  schwierigen  Lage.  Der  Ruf  seiner  Kunst 
ist  in  die  Ferne  gedrungen  und  lockt  immer  mehr 
Leute  an,  die  seine  Freigebigkeit  in  Anspruch  nehmen. 
Er  kommt  aber  in  Not  und,  um  neuen  Besitz  zu 
erwerben,  zieht  er  mit  sechs  Knappen  in  die  Welt 
hinaus. 

Der  Übergang  zur  nächsten  Erzählung  ist  ohne 
Absatz  an  Kapitel  9  angefügt. 
(II)  V.  337—347  Anfang. 

Die  Kirch-  Bl.  5  r :  V.  347  Ende  —  350. 

weihpredigt  [IIj 

V.  337-490  Hie    p2edigte   pfaf  amyß   auf  einer  kirwyhc  vnd 

zoigite  ein  houpt  das  heiHg  fein  folt. 

Bild,  94/95X70/72  mm.  Pfaff  Amis  predigt  in 
einer  Kirche  von  einer  verzierten  und  mit  einer  Sand- 
uhr ausgestatteten  Kanzel  herab,  einen  Totenkopf 
vor  sich;  drei  Zuhörer,  darunter  eine  Frau;  ein 
Ministrant  an  dem  durch  Kelch  und  Bild  gekenn- 
zeichneten Altar,  wo  er  die  eingesammelten  Gaben 
niederlegt. 

V.  351—368  Anfang. 

Bl.  5  v:  V.  368  Ende  —  428  Anfang  [zwischen 
397  und  398  zwei  Verse  eingeschoben]. 

Bl.  6  r:    V.  428  Ende  —  490  [437—488  fehlen]. 
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Lambel:  Prüss: 

Wir  finden  unseren  Pfaffen  auf  einer  Kirchweih 
wieder.  Er  predigt  und  gibt  vor,  im  Auftrage  des 
heiligen  Brandanus  für  ein  Münster  zu  sammeln. 
Ein  Totenkopf  dient  ihm  als  Reliquie.  Der  heilige 
Brandan  habe  ihm  anbefohlen,  nur  von  den  in  der 
Ehe  treuen  Frauen  Gaben  anzunehmen.  Er  erhält 
von  allen  Frauen  Opfer  und  besonders  reiche  von 
den  ungetreuen. 

(III)  [III) 

Das  In  2  Kapitel  geteilt, 

unsichtbare  [1] 

Gemälde  Wie  pfaf  amyß  in  eins  maiers  wyfe  zu  dem  kunig 

V.  491-804    von  franckrich  kam. 

Bild,  94/95X70/71  mm.  Der  König,  das  Szepter 
in  der  Rechten,  mit  Pfaff  Amis,  der  in  weltHcher 
Kleidung  geht  und  einen  Farbennapf  in  der  rechten 
Hand  trägt,  in  einer  mit  Fliesen  ausgelegten  offenen 
Säulenhalle. 

V.  491—503  Anfang. 

Bl.  6  V  :  V.  503  Ende  —  563. 

Bl.  7  r:  V.  564— 624  Anfang  [583  und  584  fehlen]. 

Bl.  7  V  :  V.  624  Ende  —  682. 

Bl.  8  r :  V.  683—688. 

Das  Glück  steigert  des  Pfaffen  Begier  nach  noch 
grösserem  Gewinn.  Er  reitet  an  den  Hof  zu  Paris 
und  bietet  sich  dem  König  als  Maler  an.  Er  will 
Bilder  malen,  die  nur  ehelich  Erzeugte  sehen  können. 
Ein  Saal  wird  ihm  zur  Ausschmückung  angewiesen. 
Er  schliesst  sich  mit  seinen  Knappen  dort  ein  und 
lässt  sich  sechs  Wochen  lang  verpflegen,  ohne  auch  nur 
einen  Pinselstrich  zu  tun.  Zur  festgesetzten  Zeit 
kommt  der  König,  um  sich  des  Malers  Werk  anzu- 
sehen. Amis  erklärt  ihm  die  Bilder,  die  angebHch 
die  Wände  schmücken  sollen.  Der  König  erschrickt, 
als  er  nur  leere  Wände  sieht,  aber  er  wagt  es  nicht, 
seine  Wahrnehmung  zu  gestehen,  aus  Furcht,  man 
möchte  ihm  uneheUche  Abkunft  vorwerfen. 
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Lambel:  Prüss: 

[2] 
Hie  vordert  der  kunig  fein  ritterfchaft. 

V.  689-736,  742,741,737  Anfang  [709-714  fehlen]. 

Bl.  8  V  :  V.  737  Ende,  738—740,  743—750,  statt 
751—753  ein  eingeschobener  Vers,  754—756,  [757 
und  758  fehlen],  759,  760,  statt  761—763  zwei  ein- 
geschobene Verse,  764,  ein  eingeschobener  Vers,  765, 
766,  [767—776  fehlen],  777—782,  791  [später  wieder- 
holt], ein  eingeschobener  Vers,  783 — 804. 

Der  König  fordert  seine  Ritter  auf,  sich  die 
Bilder  gegen  ein  Geschenk  an  den  Maler  anzusehen. 
Den  Rittern  und  auch  der  Königin  geht  es  wie  dem 
König.  Amis  hält  es  nun  an  der  Zeit,  seinen  Lohn 
zu  fordern  und  sich  zu  verabschieden.  Erst  dann 
wird  durch  einen  beschränkten  Knappen  die  Wahr- 
heit ausgesprochen  und  von  allen  erkannt. 

(IV)  [IV] 

Die  Wie  pfaf  amyß  gen  lotringen  für  den  hertzogen 

Heilung    kam  in  eins  artzetz  wyfe. 

^^^  Bl.  9r:  Bild,  93X70/72  mm.    In  einem  Saal  drei 

ivranken  Kj-^nke,  nackt  in  den  Betten  Hegend;  rechts  davon  der 
^^^^    Herzog    das    Szepter    tragend;    gegenüber   Amis    als 

Arzt   mit   einem  Uringlas   in    der  Hand,    hinter  ihm 

sein  Famulus. 

V.  805—830  [828  fehlt),  ein  eingeschobener  Vers, 
831—836. 

Bl.  9  v:  V.  837—898  [874  und  875,  896  und  897 
fehlen]. 

Bl.  10  r:  V.  899—932  [909  und  910,  923  und  924 
fehlen]. 

Amis  zieht  nach  Lothringen  und  rühmt  sich 
gegen  den  Herzog  seiner  ärztlichen  Kunst.  Er  wird 
als  Arzt  in  das  Spital  geschickt.  Dort  will  er  den 
kränksten  Patienten  töten,  um  mit  seinem  Blute  die 
anderen  zu  heilen.     Damit  erreicht  er,  dass  sie  sich 
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Lambe  1:       '  Prüss: 

alle    für   gesund  erklären   und  das  Krankenhaus  ver- 
lassen.   Als  Pfaff  Amis  reich  belohnt  fortgezogen  ist, 
kehren  die  Siechen  kränker  als  je  zurück. 
(V)  [V]  ■      _ 

Der  Hahn  Wie    pfaf  amyß  aber   für    mit    feinem  heylthum 

V.        vber  lant  vnd  p2edigte  vnd  feite  von  grofen  wundern. 
933—1028  V.  933—957  Anfang. 

Bl.  10  v:  V.  957  Ende  —  986,  zwei  eingescho- 
bene Verse,  987 — 1001,  statt  1002  ein  eingeschobener 
Vers,  1003—1017  Anfang  [1008  vor  1007]. 
Bl.  11  r:  V.  1017  Ende  —  1028. 

Amis  geht  nach  England  zurück  und  zieht 
als  Prediger  mit  seinen  Reliquien  auf  Kirchweihen. 
Er  kommt  zu  einer  reichen  Bäuerin  und  lässt 
sich  den  Hahn  vom  Hofe  zum  Nachtessen  bereiten. 
Zuvor  hat  er  durch  seine  Knechte  einen  ganz  gleichen 
Hahn  kaufen  lassen,  den  er  in  den  Hühnerstall  setzt. 
Als  der  Hahn  früh  kräht,  gibt  Amis  vor,  der  tote 
sei  wieder  lebendig  geworden.  Die  Bäuerin  wird 
durch  das  vermeintHche  Wunder  bestimmt,  dem 
Pfaffen  reiche  Geschenke  zu  geben. 

(VIII)  [^'m]  ^"^  i^^I^]  ohne  Trennung. 

Amis  als  ^Y^    ^^^^^    P^^^   amyß    vil    wunders   mit    feinen 

Wahrsager      knechten  in  de  wurtes  heufern. 

V.  Bild,  92/93X70/71  mm.  Szene  Hnks :  Pfaff  Amis  sitzt 

1 241-1288    in  einem  gepflasterten  Räume  mit  einem  Bauern  an 
(VII)        einem    gedeckten  Tische.    —    Szene    rechts:    Amis' 
Der  Fisch-     Knecht  geht  in  ein  benachbartes  Haus, 
fang  V.  1241—1254. 

V.  Bl.  11  v:  V.   1255—1288  [statt  1262  ein  anderer 

1165-1240  Vers],  [1165  und  1166   fehlen],    1167—1193  Anfang. 
Bl.     12  r:     1193    Ende -1240    [1235   und    1236 
fehlen],  zwei  angefügte    Verse. 

Vielfach  lässt  Pfaff  Amis  in  schlauer  Weise  durch 
seine  Knechte  Schicksal  und  Leben  der  Leute  er- 
kunden und  überrascht  sie  dann  durch  seine  genaue 
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L  a  m  b  e  l 


(VI) 
Das  Tuch 

V. 
10291-164 


(IX) 
Amis 

als  Wunder- 
täter 
V. 

1289-1316 

(X) 
Die  Messe 

V. 
1317-1552 


Prüss: 

Kenntnis   ihrer  Verhältnisse.     Sie  glauben  ihm  auch 

seine  Prophezeiungen    und    reicher  Lohn    wird  ihm 

zuteil. 

Bei  einem  begüterten,  aber  beschränkten  Bauern 

verlangt  er  Fische  aus  dessen  Brunnen,  die  er  zuvor 

heimlich    hinein    getan    hat.      Er    bezeichnet  sie  als 

Gabe  Gottes  und  fordert  dafür  Geschenke  zu  Gottes 

Ehre. 

[VI] 

Bl.  12  v:  Wie  pfaf  amyß   kam  in  eins  ritters  huß. 

Bild,  93/94X70/72  mm.  Die  Rittersfrau  tritt  mit 
einem  Ballen  Tuch  aus  dem  Haus,  Pfaffe  Amis  reitet  ihr 
entgegen.     (Fehler  im  Holzstock.) 

V.  1029—1054  Mitte. 

Bl.  13  r:  V.  1054  Ende  —  1113  Mitte  [1070  und 
1071  kombiniert,  1072  fehlt]. 

Bl.  13v:  V.  1113Ende — 11 64,  vier  angefügte  Verse. 

Amis  bittet  um  Herberge  bei  der  Frau  eines 
Ritters.  Er  weiss  sie  von  seiner  HeiHgkeit  zu  über- 
zeugen und  sie  beschenkt  ihn  mit  einem  grossen 
Stück  Tuch.  Der  heimkehrende  Ritter  ist  damit  nicht 
einverstanden.  Er  reitet  dem  Pfaffen  nach  und  nimmt 
ihm  das  Tuch  wieder  ab.  Amis  hat  heimHch  eine 
glühende  Kohle  hineingesteckt.  Das  brennende  Tuch 
ist  dem  Ritter  ein  Gotteszeichen.  Er  holt  den  Pfaffen 
als  Gast  in  sein  Haus  und  sucht  durch  grosse  Geschenke 
seinen  venneintHchcn  Frevel  gut  zu  machen. 


^  sind   m   der  Ausgabe   von  Prüss   nicht  enthalten; 
vgl.  Lambels  Einleitung  S.   15. 


17 


Lambel:  Prüss: 

[XII 
In  5  Kapitel  geteilt. 
(XI)  [1]   ohne  Überschrift. 

Der  Maurer         Bl.    14  r:    [V.   1553—1578  fehlen],  1579—1638 
und  der    [statt  1593  ein  anderer  Vers]. 
Bischof  Bl.  14  v:  V.  1639—1694. 

V.  Pfaff  Amis  rüstet  sich  als  Kaufmann  aus  und  geht 

1553-2042  mit  Saumtieren  und  Knechten  nach  Konstantinopel. 
Dort  will  er  wertvolle  Seidenstoffe  erwerben.  Unter- 
wegs trifft  er  einen  Landsmann,  einen  Maurer.  Amis 
erzählt  ihm,  er  sei  Kaplan  und  habe  einen  Bischofs- 
sitz zu  vergeben.  Er  überredet  den  Maurer,  den 
Bischofshut  anzunehmen.  Nur  dürfe  er  in  den  nächsten 
drei  Tagen  nichts  reden  als  ,,es  ift  wor". 

[2] 
Bl.  15  r;    Hie    macht   pfaf  amyß    einen  byfchof 

auß  eim  buren. 

Bild,  93/95X7 1/72  mm.  Zwei  Maurer  arbeiten  an 
einem  Hause;  der  eine,  mit  einer  Kelle  in  der  Hand,  steht 
auf  einer  Leiter  und  arbeitet  am  Dach,  der  andere, 
zu  ebener  Erde,  hat  eine  Hacke  in  der  Hand.  Pfaff 
Amis  bringt  dem  unten  stehenden  einen  Bischofshut. 

V.  1695—1719  Anfang. 

Bl.  15  v:  V.  1719—1779  [1778  und  1779  kom- 
biniert]. 

Bl.  16  r:  [V.  1780  fehlt],  1781—1824. 

Amis  stattet  den  Maurer  als  Bischof  aus  und 
erwirbt  auf  seinen  Namen  bei  einem  Kaufmann  die 
gewünschten  kostbaren  Seidenstoffe.  Er  schafft  sie  in 
ein  Schiff  und  lässt  den  Maurer-Bischof  als  Pfand  zurück. 

[3] 

Wye  pfaf  amyß  den  koufman  betrog  vnd  fich 
hin  weg  macht. 

Bl.  16  v:  Bild,  93/94X73/75  mm.  Links:  Der 
Kaufmann  mit  dem  Maurer-Bischof  in  einer  offenen, 
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Lambel:  Prüss: 

gepflasterten  Halle  an  einem  gedeckten  Tische.  — 
In  der  Mitte:  ein  Knecht  bringt  eine  Kanne  mit 
Wein.  —  Rechts:  Pfaff"  Amis  fährt  in  einem  Schiff 
mit  entfaltetem  Segel  davon. 

V.  1825—1856  [1844  fehlt]. 

Bl.  17  r:    V.  1857—1904  [1875  mid  1876  fehlen]. 

Der  Kaufmann  wartet  vergeblich  auf  die  Rück- 
kehr des  Pfaffen.  Er  bewirtet  den  Pseudobischof 
bis  zum  dritten  Tage,  vermag  aber  nichts  aus  ihm 
herauszulocken  als  die  Worte:  ,,das  ift  wor". 

[4] 
Bl.  17  v:  Hie  nam  der  wurt  den  byfchof  gefangen. 

V.  1905—1962. 

Der  Kaufmann  wird  erzürnt  durch  die  immer 
gleichen  Worte  des  Bischofs  und  misshandelt  ihn, 
bis  endhch  ein  Bürger  dazu  kommt,  der  den  Pseudo- 
bischof als  seinen  Maurer  wiedererkennt. 

[5] 
Bl.    18  r:    Hie  entlediget  ein  burger  de    byfchof 
von  de  wurt. 

V.  1963—2018  Anfang. 
Bl.  18  v:  V.  2019—2042. 

Der    Maurer    erzählt    dem   Bürger    den    ganzen 
Hergang   und  wird  aus  den  Händen  des  Kaufmanns 
befreit. 
(XII)  [XII] 

Der  Xn  4  Kapitel  geteilt. 

Juwelen-  r^^i 

händler  Hie  kam  pfaf  amyß  wider  in    krychenlant  vmb 

^'         koufmanfchatz  vnd  ofenture. 

2043-2472  Bild,  93/94X71/72  mm.    Pfaff  Amis,  in  weltlicher 

Kleidung,  mit  Reisebündel  und  Geldtasche  ausgerüstet, 

treibt   zwei   mit  Säcken   beladene  Esel   vor   sich  her 

durch  ein  Stadttor. 

Bl.  19  r:  V.  2043—2086. 

Der  Pfaff  hält  es  nach  seiner  Rückkehr  in  Eng- 
land   nicht   aus   und   unternimmt    einen    neuen  Zug 
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Lambel:  Prüss: 

nach  Konstantinopel,  diesmal  in  weltlicher  Tracht. 
Hier  reizen  die  Edelsteine  eines  Juwelenhändlers  seine 
Habgier. 

[2) 

Bl.  19  v:  Hie  kouft  pfaf  amyß  eim  koufman  all 
fein  edelgeftein  ab. 

Bild,  93/94X72/73  mm.  Szene  Hnks:  Pfaff  Amis 
—  hier  wieder  in  geistUcher  Tracht  —  verhandelt  in 
einer  offenen,  gepflasterten  Halle  mit  dem  Kaufmann, 
der  hinter  seinem  Ladentische  sitzt,  auf  dem  Juwelen 
und  eine  Reihe  kleinerer  Gegenstände  liegen.  — 
Szene  rechts:  Der  mxit  flehender  Gebärde  dargestellte 
Kaufmann  wird  an  Händen  und  Füssen  gefesselt,  von 
einem  Diener  des  Pfaffen  Amis  festgehalten. 

V.  2087—2111. 

Bl.  20  r:  V.  2112— 2169  Anfang  [2118  vor  2117]. 

Bl.  20  v:  V.  2169  Ende  —  2206. 

Pfaff  Amis  wird  mit  dem  Juwelenhändler  handels- 
einig und  lässt  die  Edelsteine  in  seine  Herberge 
tragen.  Der  Händler  begleitet  ihn,  um  das  Geld  in 
Empfang  zu  nehmen.  Unterdessen  gibt  Amis  seinen 
Knechten  Auftrag,  den  Kaufmann  zu  fesseln  und  zu 
knebeln,  und  lässt  die  Juwelen  in  sein  Schiff  bringen. 

[3] 
Hie  ging  pfaf  amys  zu  eim  artzet. 

V.  2207—2225  Mitte. 

Bl.  21  r:  V.  2225  Ende  —  2285  Anfang  [statt 
2228  ein  eingeschobener  Vers]. 

Bl.  21  v:  V.  2285  Ende  —  2320  [statt  2286 
ein  eingeschobener  Vers  und  nach  2311  und  2312 
je  ein  eingeschobener  Vers]. 

Amis  spricht  mit  einem  Arzt  über  den  Juwelen- 
händler, den  er  für  seinen  irrsinnigen  Vater  ausgibt. 
Der  Arzt  ist  bereit  den  Kranken  in  Behandlung  zu 
nehmen. 
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Lambel:  Prüss : 

[4] 

Hie  lies  pfaf  amyß  den  fiechen  bey  dem  artzet. 

Bl.  22  r:   Bild  herausgeschnitten. 

V.  2321—2349  Mitte  statt  2346  und  2347  zwei 
eingeschobene  Verse]. 

Bl.  22  v:  Die  durch  die  Zerschneidung  des  Blattes 
in  Fortfall  gekommenen  und  beschädigten  V.  2349 — 
2379  sind  nach  Lambel  im  Anhang  abgedruckt;  der 
erhaltene  Teil  von  Bl.  22  v  enthält  dann  weiter  V. 
2379  —  2394,  statt  2395—2398  neun  eingeschobene 
Verse.  ^) 

Bl.  23  r:   Fünf  eingeschobene  Verse,  2399—2412. 

Der  Juwelenhändler  wird  vom  Arzt  auf  allerlei 
Weise  misshandelt,  so  dass  er  dem  Tode  nahe  kommt. 
Er  schweigt  endHch  von  seinen  Forderungen  und  ein 
Bote  wird  abgesendet,  den  Lohn  des  Arztes  von  dem 
Pfaffen  zu  holen,  er  kann  aber  nur  dessen  Abreise 
melden. 

[5] 

Hie  fchickt  der  koufman  noch  feiner  fiowen  vnd 
loft  fich  von  de  artzat. 

V.  2413—2451  Anfang. 

Bl.  23  v :  V.  2451  Ende,  2452,  vier  eingeschobene 
Verse,  2453—2470,  2472,  2471. 

Der  Kaufmann  erklärt  sich  bereit,  den  Arzt  zu 
bezahlen.  Seine  Frau  wird  geholt,  um  seine  Persön- 
lichkeit festzustellen. 

(XIII)  [XIII] 

Bekehrung  Hie   hes   pfaf  amyß   ein    fchon    clofter    buwen. 

und  Ende  Bild,    93/94X72/73    mm.      Pfaff  Amis    und    ein 

V.         Mönch    stehen   vor   einem   kirchlichen    Gebäude,    an 

2473-2510  dem  zwei  Maurer  bauen;  von  diesen  steht  der  eine, 


^)  George  Friederich  Benecke,  Beyträge  zur  Kenntniss  der  altdeutschen 
Sprache  und  Litteratur,  2.  Hälfte  (Göttingen  1832),  S.  602,  Anm.  zu  2395. 
Diese  Verse  nur  in  G. 
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Lambel:  Prüss: 

mit  einer  Kelle  in  der  Hand,  oben  auf  einer  Leiter, 
der  andere  bringt  ihm  auf  der  Achsel  eine  Mulde 
mit  Mörtel. 

Bl.  24  r:    V.     2473  —  2506,    statt    2507  —  2510 
vier  Verse  angefügt,  eine  Zeile  Unterschrift. 
Bl.  24  v:  leer. 

Amis    kehrt    heim    nach    England    mit    grossen 
Reichtümern  und  wird  gepriesen  wegen  seiner  Wohl- 
taten.    Er    bekehrt    sich,    tritt    in    ein    Kloster    und 
stiftet  dort  so  viel  Gutes,  dass  er  zum  Abt  gewählt 
wird. 
Damit   endet   des  Strickers  Schwänkesammlung. 
Aus  den  Abweichungen  von  Lambel  ergibt  sich,  dass  unsere 
Ausgabe  einen  gekürzten  und  überarbeiteten  Text  enthält;    die 
Anordnuns:    der  Schwanke    ist   im    wesentUchen    die  der  Hand- 
Schriften  G,  K,  H,  wie  sie  uns  Zarncke  mitteilt. 
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Anhang: 


V.  2349—2380  nach  Lambels  Ausgabe; 
vgl.  Bl.  22  V  bei  Prüss. 

er  het  ein  unsenfte  naht.  2349 

daz  bat  was  also  heiz  gemacht, 

daz  er  vil  nach  verbrunnen  was 

unt  kume  vor  der  not  genas 

um  von  dem  grozen  leide, 

daz  sine  starken  eide 

von  im  duhten  so  swach.  «»^^ 

so  dicke  er  zuo  dem  meister  sprach, 

daz  er'n  unquelet  lieze, 

und  einen  boten  hieze 

in  die  stat  zuo  sinen  vriunden  gan, 

daz  waer'  alse  guot  verlan.  ^^^o 

swaz  er  gesprach  daz  was  ein  wint. 

er  muose  Hden  als  ein  kint 

allez  daz  er  im  getete. 

er  enliez^'niht  durch  sine  bete 

er  wolt'  in  sinnic  machen.  '»ßs 

mit  vil  mangen  sachen 

gie  er  im  des  nahtes  zuo, 

unde  sprach  des  morgens  vruo: 

„ist  iu  iht  sanfter  danne  e?" 

„mins  leides  ist  nu  michels  me,"  "70 
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sprach  der  arme  koufman, 

,,daz  ich  iu  niht  gesagen  kan, 

daz  mir  der  man  gelten  sol, 

ich  haete  ab  im  gewunnen  wol 

min  gelt  odc  min  guot.  2375 

nuo  habt  ir  in  da  vor  behuot, 

daz  er  mir  nimmer  niht  engit, 

unt  habt  mir  hint'  eine  zit 

an  minem  Übe  getan, 

ich  muoz  es  immer  schaden  han.  ^'^° 


24 


f)i(ynicWcm^agt von  t5cmofcntur liebe  man  genant 
pfar  i4iny><^  voib^acbt  fem  tag  • 

^(cvoebat  Froit>cvnt>  cte  /  gclicbct  alfo 
tccbtc  fcrc  •  ßo  cm  bubfcb  mann  ju  bof« 
Kam  /Das  man  gern  von  im  rcmam  ßcp  • 
ten  fpii  fingen  vnö  fagen/Dis  ivas  gcmem 

Jl}  t>en  tagen  -Das  ift  nu  fo  gat  vnivert  /öj 

fem  njnnan  me  begert  -Sr  Kunt>e  ban  em  mere  /  öie  gut 
öen  leuten  ivere  'X)oz  f  o^gen  vno  voz  armut  /  f  o  tnincK 
et  efj  vi{  feiten  gut  -Was  er  mit  ivo?te  hunfte  han/  ivic 
folMnn  em  bofelicbman  •  Eu  bofe  nu  gebogen  /  Das 
enKan  icb  nit  ofenbo/en  -^^cb  bab  gefuget  i  vorte  vil  / 
t>a6  bctvere  icbiver  f  pboeen  ivii  Wo  man  Xkx  5u  bofe 
nitgert/fobpnicbems  tozenivert 
'^-Y^'^  VhoTmt  iv^as  bie  voz  befcbacb/ 150  freut)e  für 
J  ■  t)ie  f  orge  b^acb  •  Dnö  man  ere  für  fcbanöe  ent : 
^J^  fPftcng  I  vnö  miiteheit  für  harchept  ging  •  JJ^nO 
tteiv  TUT  r ntreit^  ee  fcbreit  /  vnö  fromkdt  für  Die  bof^ 
böt'OneKummer  mol  genafs/  ^"ö  irorbeit  für  öie  lu 
gen  ivas  -Oo  i  vas  oie  jucbt  geneme/  vnö  rnjucbt  iviö 
5cme .  l?nt)  befaf}  oie  tugent  alle  lant  /  Das  man  vntu : 
«nt  nj?ergent  f  ant  -ifur  oas  bof5e  ging  Die  gute/  tmt^ 
für truren  bocb  gemute  -Vnt)  gtngOas  recbt  für  bas 
vnrecbt/  Demutihett  mas  t)es  f  noen  knecbt  •  Oifj  wzs 
Den{lunt)en  /  ee  {iegen  vnO  trpegen  ivart  funt)en  • 
'^     V  feit  vns  Der  öicbtere/  iver  Der  erfte  man  iver« 

r  liegen  triegen  anfmg/vno  iviefein  irilfur 

ff icb  gmg  Weis  er  f icb Dan  vnDer  iMnt  /  vnD  ii;?ie  er  i v^ j 
auf)  cngdant  •  Oon  ein  er  (lat  genant  Dranpf }  /er  bief; 

{>f af  ampf j ??nO iva)  8  bucbcin  ipcif^e  man /  er  vergab 
o  gar  iin  er  geiyan||t^^S^evtf0^urcb  got /Da}  er  8 

EEGIA 


J 


Jt^ 


itiiltiHcjt  gebot  -Zuöclxincn  jej^tcn  vh^t  srngl  ccbct 

jgeft  er  wo{  cntpf  mg  -Oa?  Dann  icman  öctt  /  vnt)  ivatin 

^bofe  bet-  ß^m  miltcHcit  iras  fo  grof5  /  öas  cfs  ferne 

Ibpfcbof  perOeofj  -Oem  et  öo  :vaj  gebo?fani/Oo  et  öcs 

fopilponim  vetnam  .  6cenlieffe  m  nicbt  one  mtj  et 

.kam  jum  pf  af  enju  ernec  5dt  -Hu  im  fpracb  öct  bifcbof 

bec^e  ir  babent  gtofen  bof  '£u  allen  selten  me  Dan  icb 

Oas  tbunt  it  gat  rnbiUicb-  "^t  babent  vbeitg  gut/öaj 

it  mit  bubifcbeit  veitjunt  -O^s  foHent  it  mit  ein  teilgc 

ben  /  it  oo^f ent  mt  öo^  i viöet  ftteben  -^^cb  ix^ii  efs  von 

Igitfbmtenberen/  it  muff ejitmicböes  geiveten  . 

/    \0 fp^acbOetpfaf  amp^^jmcm  mut  ift in  folicbec 

V^ivcis  -Oafs  icbmepngut  irotretjec  /  vnomicb 

oucböes  vil  gat  et  tvet-  Oas  mit  nit  vbet  blpben  fcl  / 

ivete  es  mcc  icb  Oozhc  es  ivol  -^cb  cngj^bc  eucb  an : 

üetB  nicbt  /gemcbent  it  mernetlfpepf  c  icbt«  ßo  reitet 

m  oas  bufemem/vnö  iafent micbeii^et  ivutt  fem  «Wie 

Oiches  eivct  iviiiefp/  vnD  tont micbDiffetgobe  frcp  . 

;3^?^ngibc  eucb  vmb  Diffe  öing/  npmer  em  pf emtig  . 

Ojfj  ivartDem  bjHTcbof  5oen/  fomufsoiekircbfem  vet 

io^n-  ßpeacb  et  öie  it  bont  von  mit  /  Oie  fuUent  nit  me 

npeffcn  It  «Oet  pf  af  fp2acb  öas  foege  icb  ctetn  /  one  Dif  j 

t>mg  allem  -ßo  ivas  icbeucb  geixjefam  pe/ooe  an  vet 

f umete  icb  micb  npe  •  OucId  beif fent  micb  vetfucben  / 

r  mit  I  voeten  an  öen  bucbcn  .Ran  icD  mein  ambavbt  al^ 

{  iQXVOii  als  icb  es  von  tecbthunnen  foil  •  ßo  lafente« 

l  oucbgenpeffen  micb/oer  bpfcbof  fpeacboas  tbu  icb 

Bpt  \c\o  euci?  vetfucoen  fol/fohan  icbeucb  vetfucben 
I  ivol«  Siltt  kuttscn  ivoeten  bpeju  bant  /  it  babent  öen 

i  babic»^  an  gctant " 

1  ^IbieOpfputt^tOetbifcbof  tnitpfaf 

[  ampfsvno fraget  in  ivicviiDeg  mercgfy  * 


\^ 


^. 


??fagcnt  mit*  tvpc  vit  Des  tuctcs  fcj?  /  oct  rccc 

toffc  icbcucfonitfrp'^Jcbivii  iviffcn  iviccsftc 

^_       fagcntirmpncroöinc  •'^cbtbuti  cucbfoticbc 

jont  fcßcin  /  ö^s  t>ic  Kircbc  muf j  verlogen  fcpti .  6s  ift 

ein  fuöcr  (peacb  er /öcr  bifcbof  fp^acb  nu  fagcit  ivcr  • 

&cftotcucböcs öcti  joigctit mir/  öcr  pifaf  fp^acb  Das 

tncffcntir-^cblugccucbnit  Tntib  cmhozj  Dunchetcs 

eucb  nit  moz  So  tnacbcnt  ir  mir  ftiUcfton/Dic  iraffcr 

Die  Doz  in  gon  ^cb  mif f  c  es  vnD  Icf j  es  cucb  febcn  y  Da  j 

ir  mir  Der  ivozbeit  muffent  ieben  •  f» li^er .  \ 

(^öOer  bifcbof  f  rogt  irie  vi  l  tag  feit  aDams  jcit  e  bit3  bcr  ) 

v-iy^-r  >w  ^j.  bjjTcbof  fpzacb  5u  Dem  pfaFen-fjn:  ir  es  alfo 

1        iiveilcntfcbafeSolontDieivafferfurfxbgcn 

v.jkX  icb  1  Vit  Des  meffens  eucb  er  Ion  •  Seit  icb  es  mt 

iroUenDe  mag/fo  fagent  mir  irie  manig  tag  ^ft  von  a 

Dams  jeiten  vnt5  ber  /  8  feint  fibene  fpzacb  er  -/lifo  Die 

cnDebantgenome/foficbtman  aber  Diefiben  kume« 

Wie  lang  Die  tvett  gefte/fo  tvirt  ir  nit  miner  nocb  mt 


r 


ctit>c  cf 5  mitten  möcttvcittyct« 

■  ^ris  *^^^  ^^  bifcbof  vtigcitiacb/  )0^m^icfoctl 
er  ju  öc  pf af cn  fp^acb  •  Hu  fagctit  mit  aber  öo 
bcj?/  ircicbcs  Die  tccbtc  mittel  fp  -^^n  Der  ivelt 
auf  t>em  ertceicb/  tribent  ic  es  nit  tccbt  glicb  «^c  i  vec 
t>etit  oerkircben  one/öer  pfaf  fpeacboas  fp  getfootie# 
tlu  fage  icb es  triebt  nacb ivon  /öieKircbe  t>ie  icb  von 
eucb  ban  •  "Oiz  ftot  mittein  tccbt  /  Das  bdffent  eirete 
knecbt- Jßeffen  miteim  feil/reicbt  es  an  heim  teil  6in9 
bahnen  b^eit  futbas  /  fo  nement  Die  hi  tcbe  one  baf  5  • 

bifcbof  fragt  mie  f  et  j^tvifcbe  bimel  ynt^  et&S  jggr 

6r  bifcbof  fpeacb  it  liegent  /  ivie  batt  it  micb 
betnegent  •  Oocb  muf j  icb  eucb  glauben  ee  / 
t>enn  icb  öes  meifens  an  gee  .^t  feint  ein  ivei  • 
?et  bet^e/nu  fagent  mit  ivie  fctee  •  Pon  Oet  eröen  vntj 
an  Den  b^rniel  fp/  öet  pf  af  fpeacb  efj  ift  00  bep  .Oa$  öo 
ruft  fanft  em  mann  /  bet^e  jireif elent  pt  ut  t>oean  •  ßo 
ftigent  irol  balD  bm  auf  vnO  ber  npDer  /  vno  babent 
eucb^ivet  Kitcbe  1  viöet  • 

ed2i£tbQf  fxagteJi^  b?  dt  *?cti3imeLmett__ 
'^f j  1  vas  bem  bpf  cbof  iept  /  et  f  peacb  eui  vec 
ivepfbeit  -  JRubet  micbbatte  fete/  et  fp^acb 
nu  fagent  mit  abet  mete  -Wie  bzeit  t>et  bim  i 
tlmogefein  /  ooetöiekircbcift  mein-  Oofp^acbpfaf 
ampr5 /Des  macb  icb  eucb  vil  fcbpet  geivpf  j  •  /tisrait 
tnem  hunft  bat  gefett/  fo  ift  et  tbufent  claf  tetn  beeit  • 
vnD  Do:  ju  neim  tbufent  elen .  Wettent  it  Daj  weff  e  tmo 
jeien/Daj  ivil  icbeucb  \vo\  gune/fo  muffent  it  Die  fun  J 
X)nDaucb  De  mon  nemeab/  vnDivj  Ö  bimel  ftetn  bab 
X)nD  tuchet  m  Dan  vbet  al/5U  fami et  mitt  alfo  fcbmal 
Wenn  it  in  gemclfen  bant/Daj  ir  mit  mein  kiteben  lant 


attiyf}  Das  et  Den  cCcHgrcIcfcn  ■ 


^ 


06r  bifcbof  rp^acb  hr  hutincnt  v\\\  t>oruittb  icb 
nitönberen  ivil  XJt  muff  cm  mich  t)0  mit  ercn 
vtiD  emcti  efei  öte  bucb  leren  •  Sept  tr  De  bim 
x^  gemeffen  bant  /  im)  Die  trege  Die  Dar  gant  «Oo^ju  t^ 
mete  rnD  Die  erDen  /  nu  tvti  icb  innen  merDen  •  Wie  icb 
cucb  kunne  n^iDer  ffcon/  babent  tr  Das  alles  getbon  • 
Das  ir  mir  bie  bant  von  erjelt  /  fo  tbunt  ir  mol  n^ae  it 
ivelt  «nu  Tc\\  icbfcboivenoucbDo  bp/ob^an8  alles 
ivar  fp  leret  ir  De  efel  i  vol/fo  nyxa  icb  alles  Dj  für  vöi 
Oas  ir  mir  bant  gefeit ee/vnb  merchc  ^  ef}  recbt  ftee« 


>^S..a>9k9  S^^ti 


<?y 


V  szbcr\t  itiic  cmcti  cfcl  bev/  öcti  tvii  ich  krncti 
fpeacbcr  «Oo  it^art  in  huitjcn  ftunöcn/cm  iung 
^  cfcl  funöcn  Octi  beocbt  man  öc  pf  af  cn  Dar /öcc 
bifcboT  fpeacb  tiu  ticmctit  mar  •  Ontj  wen  ir  m  gclcr  r 
tict  bant/  öas  ir  micb  iriffcn  laut  •  Der  pfaf  fpcacb  ir 
iviffent  ir Ol/  öcr  kmöc Die  bucb lernen  foi  -  I^ntj man 
m  ircpf  beit  möge  ieben  /öaj  enKan  nit  ee  bcfcbeen  •  6f j 
inuf54eren  5iventjjs  ioe  /  Oo  von  fo  iveif5  icbf urivoe  • 
ßelere  icb  oann  Den  efd  mol  /  in  Deepf jig  ioeeii  als  icb 
fol  BeiterDocbnitfp^ecben  Kan  /  fomufjauqbcucb 
benagen  lan  -Der  bifcbof  fpracb  nu  lont  feben/  Sivoz 
jnage{5  nit  gefcbeen  -^^cb  macb  eucb  Doeumb  vnf  ro/ 
Dog^acbtDer  pfaf  alfo  -Wir  gelebent  nynnox  Dej^ffig; 
ioe/alleDeeu  iveifj  icb  für  ivar Der  efei  fterbe  oQfericb; 
oDer  Der  bpf cbof  i v es  er  ii cb  •  li^ermpf f et  auf  meinei]^ 
f  cbaDen  /Des  mag  Der  Dot  mtcb  mol  enttaDen  •  j 

{JfoieJerneteDffipMD^n  e{yim  ftaii-^ 


t 


^  • 


^foöcrbifcbof  Y^otiöanncn  Kam/öcrpfaf  ferne  .  ^ 

cfcl  nam  •  Ocm  bicf$  ci*  macbcti  cmcn  ftai  /  bo  et  ; 

t)ic  hutift  v\\  \vo\vcvbai  -Wie  er  m  leren  ivolte/ 


em  Dof  5  bucb  er  bolte  Oaj  leit  er  für  öen  efel  Tem  /  vtiO  ^ 

fcbutte  im  babem  t>oe  m  •  Hirprcben  leglicbes  blat  /  | 

vnö  üeTj  m  tipe  iverüen  f at  Oif j  t>et  t)er  pf af Ttnb  öa j  / 

&as  er  Die  Wetter  öefte  bas  •ß^lette  irerf  en  vmbf  vrp 

alfo  öann  Oer  tum  -Eivifcbent  eim  blat  nit  etifatit  /  fo 

ivarf  er  vmh  5u  bant  •  €m  an^r  blat  vtit>  fucbte  öo  / 

vtiö  fucbteöan  abee  anöerfmo  •  ßptj  oaj  mt  tner  t)Oe  m 

ivas/fuftftunt)Oer  efdvnoias.^nöcmbucbvmtjan 

Die  ftutiö  /öaj  itn  Die  iifte  i  vuröent  huno  «Wie  ep  öeti  ba 

bem  auf  5  gel  van  /  öaj  trejH?  er  ju  allen  jeiteri  an  •  ßeiöc 

freu  vnD  fpot/bitjer  ivolgdemct  bot  •  Oas  felb  blat 

irerfen  gar  /oo  kam  t>er  bifcbof  aber  t>ar  -  Vr\t>  fp^acb 

er  ivolte  iviffen  /  ivie  f icb  öer  efcl  bett  gefliffen  Zu  t>et 

kre  vnD  ju  t>c  bucben  /  nu  begunD  öer  pf  af  fucbe  •  6tii 

bucb  nav  rnDf  nfcb/oaj  leit  er  für  m  auf  em  tifcb  -Eu 

tjem  bifcbof  fp?acb  er  alfan  /  ber^e  icb  (age  eucb  ivas 

er  kan  •6r  kan  öie  blaöer  merfen  irol  /  Das  njmi  icb  f  uc 

gut  alö  icb  fol  •  Spaacb  Do  Der  bpfcbof  ju  bant  feit  et 

ficb  fern  vnDerivant •  Oas  ift  fo  lang  nit  gei wf«t/  fo  le 

reterinoucb  ivoUefen-llantniicb  fem  blat  vmbivet 

fen  feben  /Der  pf  af  fp^acb  Das  fo  Igefcbeen  -^Ifo  er  DJ 

bucb  auf  getbet/ als  m  Der  bifcbof  gebetten  bett  -Do 

fürte  er  De  efel  Dar/Do  er  Des  bucbes  ivart  geivar  ^Oo 

greif  er  ju  bant  Doz  in  /  nacb  Dem  babern  Durcb  geivtn 

wo  DO  nicbt  i vas  me/ fo  i varf  er  nacb  g^a vme  •  WiDet 

vmb  ein  anDer  blat/ Do  fant  er  oucb  nit  an  Der  ftat  So 

ivarf  er  aber  f  urbas  Do/  vnD  erfucbte  Dj  bucb  gar  alfo 

Were  em  hozn  t>oz  mne  gei  vefen  /  er  bett  Das  feibe  t>oz 

auf 5  gelefen  -/Ufo er ^pcbt  Do  mne  f  ant/  Do  begunD  et 


/; 


rancki  ju  bant  -So  er  aller  fcft  kunöc/alfo  crtK)  ratick 
cn  be^unöc-OofpMcbocrbifcbof  IV2}  iflDa9/&a}(o( 
knt  ir  micbb^fcbciöcn  bas  •  Oo  bcgutiocoec  pfaf  i« : 
bcn/cr  bat  bi^  bucbftabc  crfcb^n  jcb  icrc  iti  t>j  a  b  c/ 
00  b  it  er  nocb  nie  mc-  &clcret  0}  i  vno  öas  a  /oer  batr 
er  pilgclcfcn  oa  •Oo?unib  fp/icbcterefs  Dich  vmb  t>a0 
Das  er  es  bebalD?  Defte  bafs  -Sr  leret  aufj  Ö  mofen  ivol 
icb  lere  m  ivas  icb  m  !eren  f oH  ^  0:s  ivart  Der  bpfcbof 
fro/alfofcbieDentfpficbDo.JRit  freuDen  von  emantf 
miglicb/nu  erlofte  got  Der  reicb  •  Den  pf  afen  von  Der 
felben  not/ix^anDer  bifcbof  gela^Dot-Doznacb  vber 
hurtje  jept/DokrteDennocböeielmt«Wanfcch  vnO 
bolt5  tragen /Das  mocbte  ivol  Der  efet  ciage*  Hu  Ducb 
te  Der  pfaf  ampfs  /  oie  \i\xt  alle  fo  iveis .  Das  fp  gcivpfj 
I vonDent  ivefcn  /  ivere  Der  bifcbof  t'es  Dotes  genefen  • 
Der  efel  bett  Die  bucb  geleret/Des  i vart  Der  pfaf  g^of j 
ßccret  -ÜnD  vaft  iveit  erhant/iver  Dife  mere  von  im  be 
rant  Der  reit  Dar  08  ging  /i  ven  er  Die  leut  ivol  enpf  mg 
Des  mcrtent  ficb  fem  gcfte/Des  ivart  fem  humer  f  cftc  • 
Oajer  nit  vergeltenhunDe/von  Danne  vnt;  an  Die  ftun 
te  -Das  man  im  nitme ivolte borgen  /  DO  begunDe  zc 
vaft  fo^gen  •  6r  geDacbt  m  feinem  mute/  ivas  icb  ic  ge 
Detsugute-Oasverlureicbgentjlicb/obicbvon  d5 
bufeentivicb'^cb iver gerne bomne  /  Das  icb  ivioer 
gut  geivunne  -^cb  mocbte  efj  ivol  geivmnen  e«/  iven 
icb  von  Dem  bufe  gee  -^cb  1  vi  l  recbt  nacb  gute  1  verbi 
mein  buf 5  mufj  mt  verDerben  •  Oo  bereit  8  pfaf  ampl|| 
ficb/ vnD  fecbs  hnaben  berlicb-Oie  macbte  er  geritt« 
ivol/  vnD  jvas  ein  pfaf  baben  fol  -^n  Dem  libe  vnD  an 
Dem  mute/  Der  pzeDigen  vil  nocb  gute«  Oas  fürte  Der 
pfaf  amjTfs  /er  ivas  Der  lvo^te  fo  geivifj  -Da}  man  m  an 
he men  enDe  vcnvar f /  ivas  oucb  em  maier  beoarf  Oep 


^manapnrrfumm 


s 


furtcct  auch  itiicbclti  rat/rnö  öorju  ivj  cm  attjct  bat 
Oocr  ivas  er  ju  artscnic  bcgcrt/  ocs  ir$  er  alles  gcirct^ 

<rtoicp?cDigtcpfaf  anipf5  auf  cmcrhirmpbe 
yno  }Qigii^mbQLUg£pas  fc«üjs  (ein  Jolt  - 


l'^^^^  ^c  mit  reit  et  in  ms  latit  /  oo  er  ein  hirci?^ 
f  ■  f  ant  -]?ti&  bat  t>en  pfafen  xkx  tx)  iras  /Do 
^^  ^v  T^  oas  euangeliuni  gelas  Das  er  m  tx)  p^e 
öigen  !ics /Tvau  er  im  öas  opf  er  foaiber  gebieTs  •  Was 
er  t>o  mitp^eOigeügcirjnmeyöo  ivas  manigeDei  kine 
30on  manne  rno  T;H>n  f^oiver/ t>ie  mocbt  man  Do  fcbai$ 
iiw: .  Wol  jmcnt^ig  bunöert  ooer  me/  nu  fest  er  in  wti 
Der  nemen  ee  «l^no  jocbDie  atteDo;  inne  /  i^nD  machte.^ 
grof j  DiereDe  ferne  .Ooenacb  Tpeacb  er  alfo/ 1  r  f olicnt 
pmmer  iverocnFro-Ootnitcbsot  bat  be^gefanty  ici? 


/D 


w 

bau  wchbzocht  in  öif j  \Mt  6m  hcpkum  alfo  gut /t>^ 
alle  tag5Clcb^n  tbut.gucbfol  g«?naöc  bic  bcfcbcbcn/ 
icb  las  cucb  beut  jctcbcn  fcbcti  -Oaj  ir  mir  \vo{  giaubS 
f  ant  beatiöpfj  baubt  vtio  ougcn  -Oas  fcboivcnt  bic  t)j 
bati  icb  /  crjbatscfpeocbcii  ivit)crmicb  -^^cbfolteim 
ein  muinflct  macbcti/mit  alfo  cciticn  facbcti  Oaj  cfs  im 
anctcn  ivotgcjcmc/vnöOae  icbnitdceopfcts  ncme* 
Das  gebeutet  et  mir  an  Den  ieip  /Dj  mir  gebe  hetn  tveip 
Die  5U  Item  dicben  mann  /  ie  Kernen  me  geivan  •  Oiefo 
geton  mann  bant  /  t)en  gebut  icb  öab  fj/  ftiUe  ftant  • 
Wangebentfp  mir  icbt/5lvo^  icb  npm  fein  rncbt  -Oas 
lafs  icbeucb  ivol  fcboiven  /  00  begunOen  all  frei wn  • 
Ais  et begunöe fingen/  mitopfer  bm  jutrtngcn  •  Oie 
t)o  Ixttent  smen  man  /öie  Uten  bäte  }u  im  bint)an  Vt\t> 
wozcnt  t>ie  erften  öar  /  Deren  opfcr  nam  er  altes  gar  • 
30no  aües  öas  f  p  beocbtent  mit  m  ]  öucbte  in  gar  em 
guter  f in  •  Oo  Die  leute  öas  gef oben  /  bas  er  begunoe 
entpf oben-  Wafj  im  ju  nement>e  g€fcba<b/t?nt>  er  npc 
mans  opfer  vetfpeacb  Oo  trungent  öar  Oie  f  roive  ati« 
mng  vnö  alt  mit  grofem  fcballe  -Dann  ivdcbe  gef cbe 
t>et  ivere/Oie  bcttöennocb  ein  bofe  mere  «Bu  bant  ge 
ivonen  Dran/  man  bette  fp  gejpgen  jiveier  man  •  0;:s 
hunt)entfj?ivol  erkennen/ vnp  alle  5u  Den^ter  renne* 
Oie  nit  Pfennige  betten  /  öie  lebenten  an  ben  ftetten  • 
ODer  fp  opf  ertent  em  ringerlin  /guloin  oöer  f  ilbetin  • 
ßp  iltent  t)o:  f o  f ete/  als  ob  f  p  all  ir  ere  Oo  mit  foltent 
lofen/Oie guten vnoöiebofen  •  Oiebubentficb glicb 
t)ar /fp  noment  rlifiglicben  ivar-  Weibe  man  nit  opFe^ 
tenfelx/t>a6  man  t>er  imer  iebe  -^^t  tre^v  ivere  Köpfet 
tK)  ivart  nuDas  reicbifte  opfer  -Oas  man  ee  ooer  fept/ 
JU  f  olicbem  grofen  bocbgejf?«t  -Recm  pf  afen  ie  gegab 
DO  met  em  1  v^ip  in  ein  grap  S¥2it  eren  gern  geleit  J  oan 


fv 


^ 


fr  lebendig  t>ic  valfcbcit  -T^v  fclbcr  bct<  c  gctbati  /  öa« 
fp  nit  geopfert  f ok  ban  -Die  jivcti  mati  bette  genctne 
vnD  ivolt  ron  Dem  wozt  Komme  •  Oie  opferte  ivoi  ötp 
ftimt>/t)j  t)eti  leuten  ivuröe  Kutit  Oaj  fp  on  ralfcb  iver« 
bepoe  rem  vtiö  erbere  -  Oes  gematme  er  gutes  gtjoCfc 
kraft  /  vno  irart  iviDer  tm  notbaft  • 

l^ie  pf  af  ampfjm  cmswajersr^e 
ju  oemTüimg  vonfraiKftncbKam"^ 


^,J 


jO  pf  af  ampfj  iriDet  tejcb  mart  /  öo  geivati  er 
j oiicbe  bocbf art  •  Oasermit  fernem  fpnnc  • 
nacb  v\\  geoff  erem  geirmne  »Zu  bant  begun 
t5e  rmgen/vtiö  reit  gen  kerlmgeti  -^n  Die  ilat  5U  parif; 
Dar  Kam  t)er  felbig  pf  af  ampf J  -Oo  er  öes  latiDes  Kunig^ 
fant/  juDefpeacber  jubant-  IbereebeOorfeütir  utjit 
t)j  icb  han  /  fo  Ducbt  icb  micb  cm  feiig  man  •  0er  Kunig 


,  \  V 


fpracb  minftct  fagcnt  mit  /mas  dugcr  kutiftc  hutincnt 
ic  -Ibcwc lebhaft  molcn  alfo  ivol/oaj  alic  irclt itiicfo  io 
bcn  fol-^cbKancucbmolcti  cmcn  lift/  öcc  allen  Icutc 
f  rcmbc  ift  •  Die  nu  leben  t  vntj  an  micb  /  ber:  e  Den  Ipft 
f  ant  icb  -^cb  mole  eucb  ivol  rber  al/efn  bufj  oöet  em 
fal  •  Ono  mole  eucb  t>o?  m  öie  bplt>e  /  bepOe  5am  vno 
oucb  iii^itoe-  Oie  nj^eman  lebenöig  bett  gefeben  /To  öj 
alles  iftgefcbcen  -So  lar5  icb  t>o;  m  gon  fcboive/bep 
De  rittet  vnDc  ftomen  -ÜnD  alle  Die  Do  feint  /  f  p  (epent 
alt  oDer  Kint  •  So  ift  nvmant  fo  gut  /  fo  ivepfe  nocb  fo 
I vol  gemut  -Der  Das  gemelt j  möge  (eben  /  Dan  Den  f  o 
ivd  iftgefcbeen  -Das  fp  tecbir  ee  Kint /von  vattet  vno 
von  muttet  feint  -Oie  febent  es  vnD  npemantj  me  /  Die 
nit  feint  von  Der  tecbten  ee .  Oie  febent  fein  emen  ftig 
nicht  I  getucbent  it  Des  ivetcKcs  icbt  ^Jcbsoige  eucb 
meinen  f  j;n  /Das  icb  Der  «\unfte  cm  meiftet  bm  X)ct  ku: 
ttig  fp^acb  vil  getne  io  /  vnD  futte  De  meiftet  m  it  im  Do 

gn  emen  fcbone  palaft /Det  ivaj  bocb  vnD  i  vepte  vaft 
0  et  Den  bette  ivol  gefeben  /Do  bat  in  Det  kunig  vet; 
leben  -Was  et  im  geben  folte/  Das  et  in  molen  ivolte  • 
Oo  fp?acb  t>ct  pf  af  ampf5 /man  lobet  fo  fete  in  mamg- 
et  I veifs  -Sivetn  leip  vnD eivet  leben/Das  it  leicbt  mo  r 
gent  geben  «ßebent  it  ji  vejH^unDert  matg^/Det  kofte 
ift  Dennocbt  ju  ftatck  -Das  es  gat  DO^ju  gat  /  vnD  mit 
ivemg  vot  geftat  «Oet  kunig  fpeacb  ivoltent  it  me/Dj 
icbeucb  gei vete  ee  -Wen  ivit  vns  fcbeiDet  bie  ju  bant 
nu  feint  oucb  vaft  gemant  •  Das  man  es  fcbpct  tbut  / 
icb  gab  f o  gerne  nie  kern  gut  -Oet  pf  af  fp?acb  abet  DO 
icb  mole  Diffen  fal  alfo  -Die  i vile  Dj  icb  molenDe  biif^  /  Dj 
it  nocb  npeman  Do?  in  •  ^Jn  Den  jei ten  kommen  fol/Daj 
gettei  V  icb  ju  vollenDe  ivol  -^^n  (ecbs  i  vocben  oDet  ee 
DjDie  iveiie  nj?cm.an  Do?  ine  gee  Oas  gebieten  vber  all 


fo  m\  ich  TdchmoWrx  öjffcn  hl  •  D<^r  kunig  fpracb  t>cs 
feint  gcmctt/vnO  alles  t>45  iutxjgett  -i&efcbliefcnt  vaft: 
öie  tucc/  icbfcbaf  5<i^cnknecbt  öo  fute  •  OiC  npcman 
Wen  D^m/ vnt5 icboec ccftsbm  jcb ^^il fecbs  ivocfoe 
auf5  fem  /  vnt)  w  il  öie  i  vcrOen  ti  ttcr  mcm  •  Alk  bemg^n 
bacttiit  mic/Deffelbi^n  tages  fo foiletit ir -Gm  f ciicb  U 
bell  von  mir  ban  /  ivelcbec  bec/e  wi  bin  in  gan  •  Occ 
muf }  eucb  mpete  owumb  gebe  /  fo  l  ifb  ynti  öar  gcf unt 
leben»  Was  rttter  icb geivaltig  bm  /  Die muffent  oucb 
alleDor m  -Das man  ivoimag Icboivcn po  \?pf  iv'cv on 
falfcbsebo?en  fp-ßuft  tcit  Der  kumg  Dannen/ j^  h2^ti% 
mit  fernen  manenvnp  feite  Dilfemervber  all/  Do  ging 
pf af  ampfs  in  Den  fal  •  Jfiit  feinen  Knaben  $u  bant  /  Des 
molenDeset  ficbDopnDenvant  -OnD  fageeücb  iri« 
er  ef5  an  fmg/ivas  fenfter  in  De  fal  ging  -pie  befcblos 
er  SU  vil  f  ere/  vnD  liefj  Do  n)?eman  m^re  •  W^nn  fem  Kna 
bcn  bp  imfein/  f  leifcb  rifcbmet  vr\t>  ivem  •  pftD  ivar  ^ 
}u  m  fem  iville  trug/  Des  gab  man  inen  Doe  in  genug  • 
^b  fag  cucb  mas  er  Do?  inne  pf  lag/  bcpDe  er T as  vno 
las-X)nD  molete  ttit  vber  all/  alfopcter  m  De  (al  •  X5ntj 
Das  Die  S^tcin  enDe  nam/ vnD  Öhumg  lyiper  beim  Kam 
Oo  beocbt  er  mit  im  ri  tter  ^m  berc  /f  P^  bef cbprmetc 
Des  Kein  mere Oie  er  in  Den  fecbs  i vocben /bette  gefc 
b^noDergefpeocben .  Die  b?^cbtermit^mal(e  /  fuf5 
lum  Der  Kunig  mit  (cball^ .  Ocr  meifiker  für  De  fal  ging 
^^m  Kunig  er  frolicbe  c«pf  ina  -Sr  f  p^acb  ir  follant  ba« 
in  sw/  vnD  Die  ntter  bieauf  ?en  Ion  •  ßptj  icb  v^rnpm 
ivie  es  cucb  bebag«/ vnD  eucb  Die  materiegi2fage  «Do 
»vartDes  Kumgea  fretpe  grpfj/er  gif  in  Den  faf  vnD  bei 
fcbtcfj  •Oietburen^difiiiiDoo^  g«fcfoacb/f  colicb  et 
an  Die.  n^enüefacfe  •  Öo  facb  erDo  mtivan  alfoce  /  Do 
iv^oucbg$;moiet  nit  aneOot^on  facbcr  nit  mere/De$ 
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ctfcbrackt?€vhumgfcrc-05scincbcmajcci!aHcn/cr 
bcfacb  öcn  fcl  ailcn  -Onö  gcman  vH  grofj  fi  hmcvc/baj 
er  gar  gcmofct  ivcrc-  Oaj  bette  Ö  Kunig  \vo\  gcfcbi  vo 
rcn/icb  bcit  alt  iticm  crc  rcrloecn-  &ct>ocbt  er  m  öcm 
mute  fem  /bepDe  t)er  mutter  vnö  mem  -Spticb  icfo  icb 
möge  fem  mtgefcbeti/fobegmiietit  Jpieatiöern  aHeie 
i  ben  -Oie  efj  ivol  feben  huren  /  icb  fev  mit  fa  {fcbev  mpn 

geivunne  "Jcb  febe  m  ivoi  otJer  icb  fcm  blint/ Oaj  icb 
j  nitbmctneekrnt.^iliriftöocbbefferöasicbiebe/  tj 

^  icbbasfo  bercbeitJenticben  fcbe/t)o  mit  frifticbmem 

I  crc/micb  muget  bart  fere  Das  es  ntter  vr\v  f  eoiveti  / 

'  tmohnecbte  foHetit  fcboive  •  Vr\x>  icb  ce  t5ccb  mt  gefc 

^^  ben  mag/t)a}  ift  meinen  eren  ein  t>otf  cbbg .  6r  fpeacb 

meifter  nu  fagent  mir  /  von  ivas  matericn  babent  ir  • 
Ibie gemokt alfo  fcbon /er  fp^acbefj  ift  von  abfoion  • 
l^nO  von  feinem  vatter  öauit /  imö  von  öe  grofen  ftrpt 
Oen  abfoion  mit  im  ftrej?t/t)0  er  im  iabenöe  nacb  reit 
^Onöimfcm  bo^efcblvanchte  /vmbemen  aft  vnö  m  er 
banchte/ßo  ift  öann  öer  anöer/vonöemkunige  aiejc- 
■  anDcr  -Wie  er  po?om  vber  i  vant/  von  f berfm  vnt>  von 

moeen  lant  -Ünö  ailes  t)j  er  ie  begi  e/  berre  f  o  ftot  aber 
bie-  Was  öie  kumge  le  geöete/oie  geivalt  ju  rom  bete 
l  ßo  mag  man  aber  bie  feben  / 1  vas  5U  babi  lonien  ift  ge 

^  tcbeen-X)ntjest)iegottesrocbe/  gefcbietmitmamg 

l  er  fp?acbe  -Was  icb  obenan  gemoiet  ban  /öaj  bab  icb 

^  gar  von  eucbgetbon-  ^cbban  gemoiet  öifen  fal/  ivie 

ei  ver  ritter  vber  all  •  JRi t  eucb  00  bar  in  gont  /  vnt)  bp 
eucb  f cboi  vent^e  fton t  •  Wer  oas  gemelt j  ni t  gef  eben 
mag/Das  t)er  im  felber  em  en  fcblag  -  Voz  leit)e  für  fein 
bertj  Out/  vno  1  vie  1  vol  t)ie  feint  gemut  «Den  ef$$u  feb« 
ift  gefcbeen/nu  ban  icb  es  alles  mol  geleben  -Sp^acb 
0er Kunig  ivic  ivol  er  luge/  iver  ef3  nit  gefeben  muge  • 


ovnn 
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Oen  Icfcn  irir  im  babcn  Dr.s  /  Das  fein  muttcv  titt  f  vom 
ivas  •  Der  mcrftcr  f pe^-^cb  nu  gctit  hm  /  rtiö  toffcnt  öic 
rittet  bar  m  -PnD  fagcnt  m  oucb  oo  bp/  masj  mcm  \c  ^ 
bcnbcutfcp- 


(fibic  t?oct>ect02ckums  f^m  nttttUhah^ 


l6r  kum'gfcblofjauf  t)ic  tut  /rtiörp?acb  ju 
öcn  nttcrn  bm  für  •  Wclcb  rittcr  öo  bcr  m 
gat  /Die  ir r l  Der  tag bcftot-  0.*r  bcgobc  öc 
tnciftcr  tncm  /  oö  er  f  ol  t)o  auf  5  fem  •  Das  {elxn  bon  icb 
itnrerlon/DobegunDen  Dievittersugö;!  Gtiicbergab 
im  fem^ivant)/  etlicber  pfcnnig  ju  baut  »Smev  pfere 
öer  anoecfcbivert  /  fus  ivart  erreicbvnoivert  •  Aih 
truTigcntöier/ttetai/m  öefalmitfcbal-riuivj  Kernet 
fofcbiracb/  öoer  OjgemeUjmtcnfacb  •  6reifcb?acK 
fem  fo  fere/ vnO  fpeacb  öocb  öutcb  fem  ere  •  6c  febe  es 
vno  irere gut/  fp bette  atle  fcbmereti  mut  •  Das  fp  es 
iricmocbten  gcfebe/öofptjcnhumgboeten  iebe-Oaj 
ftunö  Do  Di  f5  ftunoe  bpe  /  als  m  ö  weifter  ivif feti  lie-  Do 
fp^ccb^ntfpa^^es1fta^fö/vnD1VC^entvi^Docbvnfro 
Das  f)7  ir  eigen  lafterKoeen/fp  betten  al  ivolgefcbivo 
tcn  'Sp  f eben  es  alles  vntj  an  hi  / DO  facb  er  alles  nacb 
m  bm  Vn'ö  fpracb  er  febe  es  ufj  8  mofen  irol/Do  ivatt 
maniger  5ornes  vol  -öegen  femer  mutter  rmb  Das/fp 
f icb  nit  bebute  bas  -Do  fp  es  alle  irol  fobent/ rnD  of : 
fenlicbeniobent 'Die  arbeit  iver  ivoibeivant/Do  be^ 
gunDe  pfaf  am  j?f5  ju  bant  Zu  Dem  kunige  velobs  gerc 
vnDbacficbfemea  loncs  gemcren  •  Der  ivasimbalD 
bacpt/  DO  nam  er  vrlop  vnD  rept  •  Die  ivt?1  er  ivas  vn 
Der  ivegen  /  Do  bifje  er  Der  gcfte  fcbon  pflegen  •  Sem 


'.■■/ 
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f Ott  1  vas  öo  fo  ftarch  /öaj  er  ivol  ö?cu  bunt)cc<-  matgk  • 
Oojubof  crivo^bcn  hatte /öicfatit  er  bm  v\\  getrote  • 
•Od oie  rittet  vber  all/ vi!  ivoi befcbiegent öenfai  •  Oo 
ging oucbDoe  mfcboirc  /  oiekumgm  tnitire  hoiveti 
t)o  crf  cbracken  fp  f  o  fere/  als  Die  rittet  08  rtierc  -Oaj  fp 
öas  gemdt}  nitttiocbten  gefehe/  vnö begunöe  t)ocb 
als  oie  rittet  ieben  Des  Oeitte  tages  '00z  m  /ourcb  fem 
en  fcbem lieben  fpn  -Speacb t)0  mamg  gutkhecbt/  es 
iver  gut  vno  gerecbt  -Hu  fpeacbem  tumme|8  tx)  ma  j 
f  0  (emt  mir  mem  ouge  glas  •  Wan  icb  cnhan  leiti  nit  gc 
fcben  /f  pt  i  cb  Die  ivoebeit  fol  iebe  •  Oas  icb  mt  bin  em 
cekmt/ot)ermirfemtt5ieougebtint'Oo{p?acbeincr 
t)o bp/ icb eniveifs ivcs Kint  icb  fp  .  I^nt)  it?er  oucboas 
bo  icbe/oj er  do  ut  gemolet f ebe  •  Der  öet  eim  goucb 
gücb/nubeöocbten  oucb  Die  irepfen  ficb- V7an  Tp  Do 
nitenfobent/D}  fpnacbDem  tummen  iobent .  ßemem 
lieb  alle  fant/  fpfebent  nit  Denn  ein  irpfjeivant-  >41fo 
iobent  Do  Die  hnecbte/nacbeinanö  recbte  •  Do  Die  r4t 
ter  D}  t^ernoment/ vnD  ju  De  Knecbten  Koment  Oo  ji  vei 
getenfp  ficb  ju  bant/  leDocb  }u  iungft  vber  ivant  -Oi« 
ivarbept  Die  iugene/Das  f  p  iobant  es  iver  em  trugene  • 
>lUcfant  gemeine/ menn  ÖKumg  alleine -Der  (cbiv^eig 
vnt?  er  vil  1  vol  vemam  / ir3  im  }u  reDen  ge5am  Oo  fp  Do 
alle  glicb/fp^ocbent  arm  vnD  reicb  -Oas  f  p  nit  gemo  r 
let  f  obent/  Do  fpeacb  Der  Kunig  alfo  fp  iol>ent  -^cb  en 
febe  oucb  nit  Das  ivifse  gott/Do  ivart  ein  micbel  fpot 
Oo  }u  bof e  vnD  ein  fctaall  /  ju  iungft  fpeocbent  f p  all  • 
Ocr  mepfter  ift  em  ii^^epfer  man/D5  er  alfus  gutgeipm; 
nenhan  • 


WjepFaf  ampf^gen  lotringen  für  ^n 
berttO^tmam  tneftrs  ärt5etji^pfi^-~^ 


|vl>öcrpfaf  anipf5  /an  gutcfirarp  bebe  prifj 
^n  Dem  b3f  5U  hctlmgcn  /oo  fvc  cc  gen  tot  ^ 
tmgcn  •  DnDkam  mit frogc  ju  bant  /  Dc  et 
t>cn  bcrtjogcn  f  ant  -Oem  fcitc  er  folicbc  mcrc  /  d^s  on 
gott  nrcmar  s  ir  ccc  ßcf  fcr  actjct  öcnn  cv  /  (o  bat  cucb 
gotgcfen:ctbcr-ßp?acbDci:bertjogoo  /  fo  bin  icb 
eitlere  kunftcfro-^cbban  imTpittclmanigman/  Den 
icblcioes  nit  engan  -Oeu  {eitbpeficcb  ein  n:kbel  teil/ 
gpt  cucb  got  ein  f  olicb  beil  -Das  iv  Die  macbt  gefunt/ 
irircröent  rexbinKuttjerftunö  •  Oofp?acb  Der  pfaf 
ampf}/  icb  bin  em  artjet  alfo  ireps  -Die  mcifel  fucbt  on 
ftont/  vnDoucb  rritirur.Den  bont  •  Den  ift  atiDeis  mt 
fo  ive/ icb  mac.^  fp  gefunt  ee  •  Dun  Div?  tag  nocb  beut 
ergee  /  To  icb  bep  Dem  leben  geftec  *  ODer  ncmer.t  mit 
wem  leben/  icb  fcit  mirDoeumb  nit  geben  «WcDev  mut 
nocb  recbt/  cb  \t  Das  bo^ent  vr.D  (cbt  •  Das  fp  all  gc  ^ 
funt  fem  / f 0  tbunt  mir  euivevc  g:naDe  fcbcm  • 


i7 


f  ©es  i»art  öcrlbart-jog  f  co/  tc  rcöcnt  rccbt  fpeacb  er  O50 

vfcmefiecbcti  irurDc:it  bcnant /ticmlicb  it  ivol  jirctitj- 

/iS5uteant-Oicb<2racbDctpfaf  mcitti  ficcbgaöcn/  icb 

•  iM^ntucb  KurQlicbe  cnttaöcn*  ßpeacb  ci*  civcr  ficcbeit 

ivoltent  tc  mit  f  cbi  vcrcn  cmeti  cpt  -Oa?  ic  Oic  tcöc  1  vb  \ 

;  vcttragcnt  /  cmi  v^ocb  ccöan  ir  fj?  fagcwt  •  Wcnnc  Das 

l  bozt $u  öcr  buf5  /  mit  dcc  ctftcn  ynmuf  j  -ILicff ctit  Jp  ju 

,  öQtan  g^igCTi  /  {p  fcbmutcnt im  öas  fp  cö  fcbivigcn  • 

:  Oo  fpeatb  er  Die  ficcbcn  an  /  nu  goti  t  on  micb  bin  öati 

,  iOnö  fprccbent  oucb  DO  by  J  i vdbcr  t)cr  f  lecbftc  f ci2  • 

20nDcr  «ucböcn  tbutit  mir  Kunt/fo  feint  ir  fctapr  it>ut - 

Den  gefunt .  Den  felben  ivil  i<fo öoten  /  vnö  bilf e eucb 

I  ,  aufj  euivern  noten  •  Jßit leim  blut  bic  ju  batit/  t>cs  fev 

I  .  mem  lj?p  e/vcr  pfant  «Oo  erfcbeackentöicfjecben/  tct 

\  ,  kum mocbte  kviccben  •  J,?oti  ferns  fiecbtums  not  /  t>er 

I  f  orcbte  t)0  es  tvcr  fem  oot  •  Wuröe  man  feiner  not  ge  - 

I .  v^^vav/ vnö ging  on  ftap  öoe -  Do  fp  gefpeacbet  bettent 

[  ru  botent  mas  fp  Dattet  -Do  geoacbt  em  ieglicb  man 

I  mc  Vit  icb  nu  gefagen  Kan  -Oas  meiner  fiecbci  t  fp ;/  fo 

I  jfpeicbt  ein  anSbiebp'Oer  feiner  fiecbtagefpvil  dein 

:  fuf  j  fprecbent  fj?  all  gemein  -^^b  fpöer  fiecJxlehp^  / 
i  fooottetermicfovnöerneretöie-Oes  ivHicbtpicb.be 

baten  ee  /  vnö  fprecben  mir  fp  nprgant  ive .  Das  ge : 

,  öocbt  DO  D^r  eine/VnD  Die  anoem  all  gemeine-  ßp  be; 

gunDent Do  fcbpr  ieben  /m  iver  genaD  von  im  befcbe- 

bcti  *  ßp  I  verent  bart  ivol  gefunt  /  Difj  Datent  f  p  oucb 

ireni  meifter  Kunt  Oet  pf  af  fp^acb  ir  ttieget  micb /.Do 

-:  fcbivoe  ijßgiicb^r  für  ficb  ßet  femer  treive  eß  iver  ivoz 

^  im  beeft  nit vmb  ein  bar  Des  ivart  ö  mcifter  barte  f ro 

'  nu  gont  bmDanfpeacb  er  DO-  OnDfagentes  oucb  De 

jJbert?ogen/Djf5  ivart  lenger  nit  versbgen  -ßp  gitigent 

,VJP  gopcn  5U  verfton]  bas  fp  ivol  gcnefen  ivöee  f  cbon 


i^ 


Des  tiam  öcr  bcv?  c^ar  ivutiöcr  /  vnt>  f  togtc  fp  bcrur.öcc 
Ob  cfj  ivcr  cm  i  vo^bclt: /oo  bctivang  fp  Der  cpt  Den  f  j? 
tDem  pfafcti  öctcn /öas  fp  Kern  tct) bitten  .Wenn  Tp }vc 
tcntirolgcfunt/  bo  bicf j  et  goiöcs  t)0  $m  ftunö  »Ocm 
pfafcn  buntJcrt  inargK  geben  /  do  en  ivas  kern  trjröec 
ftceben  «Oo  buberficboanTTen  jubant/vnöherteivi;: 
öer  gen  engetant-  y4lfo  er  Den  vdob  entpfmg/ vnö  öic 
ivocbaufj  gmg -Oc  iras  t>en  fiecben  alf o  ire  /  a{fo  Do 
voz oDet  me  Hu fepten  fp Dem  i:)ei't30gen /ivie  f j?  bett 
betrogen  -Der  artjet  Der  fp  fo{t  erneten /  wD  i vie  fpD  c 
cptttiuftent  fcbireren  •  i4i{o  er  Das  bett  rcrnomen  / 
ivieervonDanneniverehomme  -  Der  bert30g feite  es 
vber  ail  /  Do  ipart  airo  em  grof  fer  f  cbal « ^n  Dem  bof c 
ju  lotbrmgen  /  alfo  Do  5U  Kertmgen  -  ßp  fp?ocbcnt  alle 
pf  af  ampfj  /  wtt  mit  clugen  liften  1  veps  • 

^tfWje_^pfaf  ampfs  aber  für  mit  feinem  bepttbum  vber 
iant  ynP  pzepigte  pii^J^tcj^ongtgkm 


lO  Der  pf  a?  ampfj  von  lotringen  kam  / » vo  er  em 
^Kirir  ibe  vetnam  •  Oo  peeDigte  er  Dannocb  alfo 
ee  /  Doeju  Derer  oucb  me  •  Gr  fürte  ein  fcbonc 
bozcnj  Do ifeme biiD me  ivoeen  •  Vn^ fem  beiltum Des 
er  pflag/er  periief5  oucb  keinen  tag  ^  €rfcbichte  einen 
knecbt  für  /  DJ  er  fpebete  vnt)  hut  Wo  ein  geburin  ivere 
reicb  08  aitfcbivere-  6r  enbot  ir  05  gebet  fem  /  er  ivoit 
Die  nacbt  bp  ir  (em  ^  Ourcb  fem  groi}  beitckeit  /i  vas  f  p 
Dan  vii  gemeit  -Oas  fp  in  foite  feben  /  do  bpef  je  er  feins 
cn  knecbt  fpefoe  Wie  ir  ban  getbon  svere/  als  er  vemä 
Die mere So  bies  er baiDe  lauf e/eme  ban  kaufe Oaj fp 
bcDe  glicfo  iP0?e/Dc  verbarg  er  in  Die  bo^en  Ais  er  an 


/  - 


»imHIMPtl    '  ••>! 
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^fc  bctbcrg  kam  /vnt)  an  bcc  f  eoivcn  vccnatn  •  O  ^s  et 
lyöucbtccmbciiigman  /vnO  Das  fp  bereiten  bcgan  . 
4m  ivuftfcbaft öutcboeri  miHen fcm/fo  fpracbec  li« 
ibe  fcbireJlec  mein  •  Ou  baftcm  opfet  öas  spbc  mir  / 
vtto  cntpf obe  icb  öaj  von  öir  6s  pcrgiltct  Dir  got  voz 
ban  krat  /  öaj  ift  Dein  ban  öcr  t)ozt  ftot  •  Ocn  bercj  t  mir 
)ii*8  nacbt /Ourcb  got  fo  öu  bcftc  macbt  -Der  ban  ivaj 
fcbier  tx>t/f>7  beite  kum  öaj  er  gefot  •  Ocn  afj  er  aUeinc 
vnO  bebielt  öas  gebaine  -So  öan  öas  gefinöe  fcblof en 
ikam  / feinen  ban  er  DorauTj  nam  /  Den  er  in  DJe  bo^t  !>et 
gcfat  /  vnDtrugrn  an  Die  feibeftat  •  Oo  gpenerban 
irart  genomen  /  fo  Dan  Die  jept  i^^s  kommen  •  O^s  DO 
f plt  kregen  Der  ban  /  00  bab  er  f  ro- icben  an  •  DnD  als 
«!Dankrote/fo  biefjervilgetrote-  ßainenknecbt  ein 
Ikcht  enjunpen  /  vno  bpefj  Der  froiven  verkunDen  •  *^c 
ban  iperiv.per  komme/ oucb  bette  f|;  es  mol  remom^ 
tnen  «Ooesu  biefs  er  f p  es  befeben  /  fo  begunDe  fp  für  i 
ivar  leben-  Oo  irer  ein  sdcben  beicbeen/ 1)0  fpracb  et 
aUo  foltu  Dieb  verfeben  -Sloube  got  vnD  niir  /  ir  aj  i  cb 
«ntjrfobc  von  Dir -Spracb  Der  pf  af  am  j;f5 /Das  gpltet 
toirgotinjivoiveis-OajerDirbiegptaWovil/vnDDit 
lern  tcicbteilen  ivil  •  6inen  tifcb  bpcf3  er  Doe fucben  / 
tnit  fernen  alter  Ducben  -Watt  er  geD^etaff  o  ivol/fo 
iiman  einen  alter  Decken  f  oi  •  Oo^  auf  f atte  er  fein  bepl  t 
tum  gar /Die  ivoeent  f  tbone  goit  f  ar  •  V>vx>  ivoe^nt  ftei 
ueDor  tne/geirircket  mit  bcb2m  {.nne.Criftaiien  lu  t 
l  tet  ate  ein  pfj  /  Do  fatte  oet  pf  af  ampr5 .  Wot  jivent  jig 

r  liecbtervmbficb/vnDmacbtefeinambacbtberltcfo* 

i)nDetn  meffeöoeju/Das  it>as  vo?  tage  bartef  cu  -Dnö 
l  <xt  f|Ofvent)annen/iren  mögen  vrDiren  mannen  •>!{:: 

f\  fo  gtofen  aploT}/Der  got.^ed  «cb  irj  ein  frcfj  -^n  muft 

t>ocb  benuget  ban  /i  vaj  fp  iocb  vbds  betten  getbon  • 
pn&  imettbunfolcent/ivpepiifpfanDen  tvolten^n^ 


^.. 


n  ii  rtm. 
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mctM  iccm  (eben /Das  mart  mncn  alicfampt  vcrbcgc 
Oo  mit  gciranti  er  in  an  /ee  öas  er  fcbj?et  von  Dan  .€in 
et  margK  it^rt  oDer  me  /  ef  j  oet  t)ent  man  etn  tept  ire  • 
Oo  bat  m  öas  i  vop  r ntj  an  Die  (lunDe  /  Das  ir  Der  man 
ivol  ^unDe  -Waj  fp  Dem  pf  aFen  ivolte  geben  /  vmbDaj 
eivig  leben-  Jßit  Dem  felben  betage/  bub  er  f  icb  Dan  ^ 
nenvoetage* 


<^pe  treib  pfafampfjvjlminDerß  mit 
TemenRfiecbten  m  öe  imirtesBeufem  • 


l?fj  irarp  er  aber  furbas  /ivo  er  nacbtes  bp  De 
ivurte  f  as  -ßo  bet  er  einen  knecbt  ic/Der  m  em 
^  anPer  buf5  gie  »VvX)  frogte  Do  ö  mere/  n^ie  ma; 
mg  ioz  es  ivere»  Das  Der  irurt  Die  froive  nam  /  vnD  i vie 
Dich  er  ^u  rome  harn  Sant  peter  ju  iob  /  vito  bin  5U  fant 
iacob  X>iiO  mie  ir  beö  veter  bteffent  /  vnD  i  van  fp  ir  lebe 
tieffent  •  Vno  ir  mutter  alfam  /  fo  im  ir  legiicb^  nam  • 


j 

^ 
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öefcbepöcnlicbiVart  g-^rajct/ To  iparttengcinn^^ 
taget .^Jiitj et ctfutöicmcre/  ivicvilöstKmtci^v«- 
pnO  wm  öic !  t?crcnt  genant  /  als  er  öi«  narncirt  gar  i>c  - 
fant  -Der  jungen  vho  Oet  alte/bie  KünDe  er  ivoi  b^al 
iren- €r  fcforeib  fp  aii  an  ein  ivacfcs  /  er  ivas  Künöig  als 
cm  Dacbs  •  Wann  er  er  für  vii  eben  /  ivie  t^H  ic  von  bem 
leben  Der  öot  gefcbeibcn  bette/ vnb  mit  ive'bem  bcr 
rette -Oetlebenbeieglicbs  ivas/  öo  8  praf  oiegefcbr 
rift  laCj-So  nantecr  m  vitrecbte/ir  hmtvnoir  gefcb- 
lecbte-Oer  f  roiren  vnt)  bem  ivurte/  rntj  ec  fp  gar  rer 
farte 'Der  f)7r.n2  Der  {p  (olt<Jn  ban/oas  fpgtoubetc  on 
ivoh  -Was  er  fepte  es  mer  .var/ vnö  acbtetent'ban  nit 
vmb  cm  bir  •  /taf  gut  nocb  auf  oas  leben  /  fp  bcgünbc 
mifö  vii  geben  «Das  es  m  fcbacetemamg  loe/Oo  iviJJ 
feite  er  me  jFurirar  •  Sv  ivurOewt  alt  vnö  rcicb/ vpO  f  u  s 
.rentbannglicb-2ubimelaneimtage/er  irereem  bei 
fi^er  ii;?Giffagc  Das  glaubten  fp  vii  fete/öo  enbteip  er 
mt  mere  •  Wan  er  für  nacb  feinem  beiage  /  rnO  fant  an 
cm&n  freptage  •  €rnen  gtburen  ber  bett  micbelgut  / 

[  tmo  bett  aucb  etnien  turnen  mut  «^^n  oes  boF  ein  brun 

auff  10(3/  DO  bett  Der  pf  af  vifcb  Die  ipoz^t  grpf  j  •  Ate 
IcbcD  t>o  bin  bzochtj  miD  bette  ficb  alfö  ivo{  beDacbt 

(  flRit  liffcen  Das  f  p  homcnt  t>oz  ix\  j  Dif  j  t>ct  er  aber  pmb 

gcf  vm-  Oo  man  effen  folte/vtiD  Den  tpfcb  ricbtcn  iro( 
tc-OofpeacbDer  pfaf  ampfj/ir  foUent  De  eirigen  pzis 
üßit Diifem  imbpO  beiagen/ir  follentan  mir  nit  verja: 
gen  -^n  gottes  mpnne  follent  ir  m:r  gebe  /  gute  rifcb 
Die  nocb  leben  -^cb  enpf  fe  anDers  mt  bpe  /  Der  tvurt 
fp^acbmonemescbDie.Oleferntrns  gar  jufere/  nun 

l  iviffent  Vit  lieber  beree  •  Vnt>  iverent  fp  irgent  veil  /  ir' 

ivurbent  eucb  genungjeteil-  Ocr  pfaf  fpeacb  icb  fagc 

\  eucbbpc/fogonDbalDvnD  fobentfp'OobmDo  Daö 


?J 


ivaffcrTp/oo rctnt- langet mt?nircn ö?cj?  vß^sunöc  t?o 
tcrivurticbcn/ crjTna^liciOcr m^^^bafcb^cn  -Ocrpfaf 
fp^acbiviciftöifjkDmcri/  ivo  ba Seilt  in vaffcr  getio  - 
tuen  -Das it vntj b?r getrunchen bibf  /  er fpracb  Des 
ban  icb  grof  feti  rat  •  Iberre  iveUent  ir  t)es  icbt  /  Tebenft 
it  nieineh  b?unen  mcbt  -Der  tft  kalt  vnD  clce/  vnO  ;ft  8 
bd%e  tmrcb  bj  ioz  -Ono  f  leuffct  bart  fcbcn  /  bcrrivurt 
bas  eucbgot ton  •  Hu  fucbcnt  emen  bemct  ber  /  vno 
gont  vifcben  fp?acb  er  -^n  Deti  feiben  btune/  ivil  rtiS 
gotfifcbgunneWitfobent  ivt>oz  m  genug/oer  iruvt 
ju  bantöen  berner  Dar  trug-  /lifo  fp  Den  geirunnen/fp 
gmgent,gegen  öem  b^unnen  •  >4lfo  txr  pFaf  öen  beunc 
lacb  /  emen  fegen  er  oo?  vber  fpeacb  Oo  Cer  fe^e  |Mrt 
getbon/er  biefs  öe"  ivurt  oar  gon  «^JnO  bpefj  m  vifcb 
roben/  öo  er  im  begunöe  noben  •  Oo  ivas  t>er  beunne 
vilcb  voi  /Die  t)o  hbtent  aUe  f  uf  cb  vnö  i  voi  «ßp  ivoeet 
grof5  vnö  gut/Der  ivurt  bette  gantjen  mut  •  Die  vif  cb 
hemenvongot/  Difjiver  em  recbtcrgottesbot  •XJnö 
em  beligerguter  man/ooer  oie  rircbaufjgeivan-Oo 
liefs  er  (y  oucb  oas  ivepp  f ^ben  / 1)0  begunOe  f p  für  iroe 
ieben  «Was  (p  bep  allem  ireih  leben  /Durcbgottes  ere 
ivolte  geben  -Das  folte f p  nu  f enoen got/öifs  irer  fem 
geirpfler  bot.j;)nögobent  im  jebenpfunt/  tx>iTFtet 
öeter  inkunt-Was  fp  ivitergotiegeOeten/Dajfpöes 
aplofs  betten  Oo  er  alfo  Das  gut  in  genamy  t>o  fehlet 
er  froücbvonoan  * 


ft  mMii^i 
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CWicpfaJFanipfjlam  itt  cms  dttccs  buf? 


I5ß  iract  crfpcbct  cfns  rittcrs  it^cip  /  t)ic  bctt  citicn  ai  - 
bcrcn  Ipp  •  vnö  maj  Occ  rcttcr  aufj  geritten  /öo  bicf  j  et 
betberge  bptten  -Die  ivas  im  f cb per  bereit/  oo  (p  fem 
jct  beiiigheit  -/tu  irem  bau  oucb  irart  geivar  / 1)0  gab 
fpim  em  öucb  öar-Oas  ivas  dem  vnö  blanck/  vnö  1V5 
jivol  butiöert  eleu  lang  •  Ibie  mit  für  er  öannen  gar  /  nu 
kam  oer  n  tter  ie  öar  -Oo  begunöe  im  Die  frome  iebcn  / 

00  irer  ein  jeicben  befcbeen  •  Von  eim  belügen  man  / 

1  vas  gel  van  er  t)ir  an  •  ßp^acb  0er  ntter  Oo  ju  bant  /  (p 
/p?acb  CS  ivere  ivol  betvant  -Ibette  icb  im  geben  icbt  / 
tdoer  00  enbette  icb  nicbt  «Wenn  deines  Otnges  bun 
Oettelen/Oer  ein  goicbin  folt  ivden  -Der  mocbte  iveu 
nenoicbfp^acb  er/iveis  got  er  gpt  mir  oas  Oucb  ber  • 
Oet  tittet  I  va3  jocnig  vno  hatg/ fein  tof5  mj  fcbnel  vnD 


V 


ftarch  •  Oo/  auf  ivar  t  im  fcbj^erc  gocb  /  rnö  rant  tcm 
pfafcti  nacb-Hu  irasöccpfaf  am)?f}/nift  clugcn  Ipfte 
10  ircif  j  .Oaö  et  Heb  mol  vctfacb  /  t)cf  fcibcn  öcs  oucb 
t)obcfcbacb  *  So  öcr  rittet  beim  keine  fvnötmib  Das 
t)ucb  rctncme  -Oas  et  im  iPurDe  nacb  iagen/  öo  gegc 
bettet  ein  feut  gefcblagen  'Vnt>  fage  eucb  ivo  von  tj 
gcfcbacb/a^o  et  Den  uttcr  kommen  facb*  Oo  bettt  et 
mkutt}enftant)en/Oas  feut  mittein  m  öj  oucbgeirun 
t)en  -Oct  n tter kam  vii joem 3 oat  /  pnö  fptacb  bep  ou 
bofetkriegat-  Das  itmern  iveip  bont  betto^n  /  vno 
fcabent  it  fet  abgelogen  •  fflern  gut  Das  it  mic  enpf  ut: 
tt  baut  /  nu  ivü  icb  öes  baben  pf  ant .  SejTt  icb  es  bep 
eucb  funöe  ban  /  it  muf  ent  mit  ju  buff  e  fton  Oo  fp?acb 
Detpfaf  ampfj/beteeit  mogent  kernen  pzps  -Aa  keim 
p^iefl:2tbegon/lcb1vj^c6a^ö.ef^01ve^on•  Oasicbit 
t)ucb  f ut  gat  verfpeacb  /  i^nD  on  meinen  Oanck  bcfcb : 
acb  .Das  fp  mit  fetbes  auf  bant  /  it  mogent  mit  nemen 
b.esupfant'Oen  leip  vnOaUes  oas  icbban/itirolten 
CS  Oan  feibet  Un  -Outcb  ei  t^et  ete  vnö  Dutcbgot/  vnO 
butcb  eiretc  tugenöe  gebot  -^t  bant  mein  bpe  ivo! 
geivalt/  ivie  gtofs  rnD  ivie  mamgfatt  Oes  rittets  jotn 
bo  iT^ete/Dasoifetttiegete  •  So  f lebige teOe  bot  /  t>o 
ii r!j  et  m  td ten  one  not  «Wann  Das  er  im  oas  Oucb  ivi :: 
Det  nam  /  Do  et  Do  fere  von  im  kam  •  Oo  begunDe  Das 
bucbbtmnen  /  Do  ivatt  Dettittei  innen  -/tlfo  et  Das 
Ducb  auf  bant*/ Do  ivj  es  inivcnDijgat  vetbeant  -DnD 
vctb?ante  oucbpe  genote  /  Des  iratt  et  als  ein  Dote . 
%yoz  Dem  gtoffen  lepDe  getbon  /  et  1  volteDas  gei  Viffe 
ban  .gf}  iret  ron  Den  funDe..  kummen  /  Das  et  «(5  bette 
t)em  man  genomen  -Oem  es  outcb  got  ivas  gegeben  / 
et  f  ojcbte  es  ginge  im  an  fem  leben  •  Ob  et  es  nit  ivitf 
»ctc/Das  et  got  beraubet  bette  •  6t  ipavf  Das  Ducb  uf 


/> 
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Dvi3  grafj/MO  U«s  CS  b^p^ncTl  maj  fem  ivas  -lOnt)  reit 
im  an  t>cn  ftunbi  nach  /  im  i  V2cct  nu  5ivitnct  alfo  gocb 
Hacb  öcm  pf af cn  alfo  cc/ im  cct  oic  funoc  alf o  ivc  Das 
«r  öas  öucfo  jy ibcr  gcnam /t)0  er  bin  ju  im  ham -Oo  bat 
er  in  vi!  fere/0utcbDc9  grofen  gottes  ere  •  X)nDöurcb 
Dieoberft:tceii^e/D}Ci:feinreme  •  Herne  vno  fem  bufj 
öonacb  vpel  et  im  ju  f uf j  -IJnö  f ucbte  ferne  bulDe  /Das 
er  im  öie  f cbutoe  •  Oergebe  Ois  begunöe  er  bptten  / 
i  mit  riloemutigem  litten  -Der  pfaf  fp?acb  öas  tbu icb 

I  i  r  feint  vnfcbuföig  iviosr  mich  •  Öemt  ir  aber  fcbul : 

■  Dig  I  woer  got  /  ooer  iviöer  ferne  gebot  •  Das  vergebe 

j  er eucbDurcbfein  Kraft/  nufagcnt mir  öurcb  euivere 

titterfcbaf t  •  Woeumb  ban  ir  oifj  getbon  /  icb  bett  es 
One  }0^n  verton  -Das  ir  noment  eivec  öucb  /tcb  en  ge  - 
X>zt  eucb  npe  kern  f iucb  -Hu  fept  er  im  bie mere/  ivie Oj 
von  feinen  fanden  tigere  -Oas  Oucb  gar  verbeun'nen  / ec 
Tpeacbberjeir  foUentmirgunnen  -Oas  icb  es  gelt  jivi 
f  alt/ 00  bette  0er  ritter  Oen  geivak  -Das  er  mit  im  ivi- 
0er  rept/es  ivereim  lieb  ooer  Wyt  -/ttsoer  ritter  beim  ^ 
l^am/ vnö Oie  f 201  ve  von  im  vernam  •  Wie  Oem  Oucb  I ve 
cegcfcbeen  /  fpfpeacbnubaftuivolgefeben  -Dasou 
ivioer  gotltrebcft  /  vnOiviOercnfteniicbeee  lebeft  • 
jfroiv  nu  bilf e  mir  Oo^ju  /  Ourcb  got  Oas  icb  i vioer  tu 
ßpeacb  Ö  ntter  Oo  ju  bant/oo  verfatjte  fp  alles  ir  ge  - 
ivant  -OnO  gei van  oem  pf af en  jivolf  pf unt/  oo?5u  Oet 
ocr  ntter  kunt  •  Semen  nacbgeburen  oie  gefcbicbt  / 
Die enlieffen  oucb mcbt  -Sj^  Kauften  ficb  in  fein  gebet 
Oas  CS  Oem  pf  afen  fanf  t  Oet  •Öuf5  für  er  mit  fernen  bul 
Ocn  / 1 viOct  fem  f elbs  f cbuloen  •  jSefcbacb  i  m  ipep  vno 
ivol/ als  icb  cucb  bpc  nacb  bcf cbdOcn  f ol  • 
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BLfus  f  mg  er  fc^m  bing  nti  /  er  bereite  (tch  als 
cm  Koufman  «Ocr  ril  reicb  ii^c(te fem  /et*  ge  - 
ivan  öie  berien  fautn  fcbrm  -So  er  f  icb  gefü- 
fen  Kutiöc/er  gab  mol  bunoert  pf  unöe  -iJmb  gut  fau  - 
mere  /  fem  fcbrm  tnacbt  er  fcbiverc  •  6r  leite  Do^  m  m 
cnrucbte  ivas  /  öif  j  öet  öer  pf  af  vm  b  öas  •  S5Sati  Oor  an 
ivol  febe  /  iras  im  fem  flat  lebe  •  €r  geivan  fo  gef ugc 
htiecbt/  öieim  öorjuKomenc  gerecbt  •  Oieee  tvolge  - 
öurftent  i vogen  /  vnö  im  Der  feumer  pflogen  -Sufs  f ut 
t)er  pf  af  ampfj  /  m  eins  Koumatis  iv)?f}  *  &eri  kviecben 
m  MS  iant/  Das  er  npe  hemen  Kouf  varit  •  €r  öucbte  in 
gar5Uclem/nufe};toiciveltgemem  -Scbacbterm  fd 
nem  mut  /  von  fcem  groffen  gut  •  DaPju  conftantmo  - 
pel  fp  /öo  muröe  icb  memer  fotgen  f  rp  •  6r  f  ur  f  rolicb 
hl  Die  ftat /  Denn  ec  f icb  oo  bei*bergen  bat  •  Oer  jvas  8 
reo  barte  fro  /  ivan  fem  genere  ivas  alfo  •  Das  fem  em 
irurt  vil  irol  genes  / öo  T?on  m  lutjcl  verörcs  6r fcbuf 
im  vil  gut  gcmacb/öo  er  mit  mut  ivol  befacb  -Ote  ftat 
vnO  öas  giofj  gut/ t)o  trofte m  ivol fein  mut»  €rirur:r 
iDefeiner  fozgen  entladen /nu  Kam  er  in  ein  Kaufgaöen . 
DofacberinnepfoUerme/Dannerfitt  öoroe  oöeree 
&efe!^ebep  allen  feinen  tagen  /  öas  begunöe  im  bartc 
ivol  bebagen  •  8y  ivoeent  ivol  o^epff  ig  fcblacbt  /  pnb 
ivo2ent  von  f  o  bober  acbt  -Das  im  fem  bcrtj  Das  ver  - 
iacb/Den  beften  öen  man  iegefacb  -^^n  t)cn  lanöen  an- 
Oerf  1  vo  /  fo  I  ver  Oer  bofte  bcffer  t>o  *  Als  er  t5ic  pf  oller 
ivol  befacb  /  er  ging  bin  Das  er  mt  <p?acb  •y4ls  er  icte 
Koufen  ivolte/ivie  er  fp  eriverbenfolte  ■  Des  enmas  er 
Dannocbvmveis/nuerfacbDerpfafamps-Smenkalc 
muvere  /  Den  froget  ec  iver  er  ivere  .  6i'  fpeacb  icb  bin 
emfrancK/  vnDiflmirivoljuDanck  -Das icb  euiver« 
f p^ocb  ban  remomen/ Das  icb  m  Dif$  iant  bpn  komme 


< 


n" 


*v 


Oaj  fcbuFcin  ivunOcrlicbgcfcbicbt/tiuenKati  icböif- 
f cf  (pzo cbc  triebt  -Das  mugct  micb  bartt  ferc/ 1 vctit  ir 
tiu  icmct  mccc  Rccbt  in  bcrec  ivcis  leben  /  Den  rot  iril 
icb  eucb  gern  geben  ßpzacb  öec  pf af  anij;rj  /  t)e  foiid? 
cnp^pfjRan  icb  eucb  ivolgefugen  ju/mirftarp  anoe 
fonnentag  fcu-  6m  bpfcbof  Der  beree  mein  /  nu  f oHent 
ir  micbecgetjen  fein-  ^^cb  irajfein  lieber  cafloelon/nu 
ift Die  \vä\  an  micb  geion  •  Wen  icb  ju  bpfcbof  neme  / 
D^as  vns  allen  Der  ivol  gejeme  •  OofoUent  ir  bpfcbof 
meroen  /  vber  aUKrpcb>;fcbe  erDen  -^ft  Kein  fo  reicb 
b):Htum  /  irmogentDenivdtlicbenrum  -OnDgottes 
bufoe ivol bciagen/Den  (potmccbtentirirot vertra- 
gen •ßp^acbDer  kall  gebure/mir  mufjmem  tpifs  iver :: 
Den  füre  Des  enmag  icb  kein  rat  ban  /  icbi  vil  eucb  Des 
genpefen  lan  •  Oil  lieber  lantman  fp^acber  /  Das  eucb 
gott  fo  recbt  ber  •  Zu  Diffen  felDen  bat  gefant  /  ir  femt 
mir  liep  Durcb  Dif;  lant  •  Oas  ivir  beDe  f^int  gebogen  / 
ir  femt  5u  bpfcbor  erko:en  -Oaj  muf  5  bp  name  ftet  fein 
er  fpeacb  ives  fpottent  ir  mein  «Wie  mocbt  icb  bpfcb- 
of  ivefcn  /  icb  kan  Docb  1  veDer  fingen  nocb  lefen  «ODer 
kunDe  icbDocb  Der  bucbftaben  icbt/  ir  enDoefent  an  r 
Ders  kunnen  nicbt  «Wann  em  ivoet  als  icb  eucb  fage  / 
I  vas  man  Dife  üzp  tage  •  ffZit  eucb  reD  oDer  tbu  /Do  en  - 
tbunt  nit  anDers  ju  •  Wenn  Das  ir  fprecbent  es  ift  1  vor 
lebent  ir  tbufent  loz  «Die  follent  ir  all  bpfcbof  ivefen/ 
ir  enDoefent  (mgen  nocb  lefen  •  Oas  kan  ict?'i vol  fcbaf 
fen/  ivennDiffelantpfafen  •  J,?ernementvnferfpracb 
nicbt/alfo  eucb ju fingenDegefcbibt  -So  fingent  ein 
Dcutfcbes  liet/es  ift  em  krj?cbpfcb  Diet  -  Oehn  fag  icb 
Das  es  Die  meffe  fp/  Do  i ft  vns  $1  vepen  vil  f  anf  t  bep  • 
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<[  Ibi«  ftiacbe  pf af  aitip  {$  cmw 
bpfcbof  aufjcim  buttn  • 


^/ 


13  ivas  fo  atbcr  /  t)ct  hal«  murct  -Oas  er  f  leb 
vbcc  ccöcn  ly«/  vtiö m  Dctn  tiatncn  t; m  gpc  • 
Oas  er  cm  bprcbof  i vcfcti  fcltc/ vtit  cm  bcrr 
f  Ttri  fvolibe^*  OnOivoltc  leben  m  beweti  ivipfc  /  r>aß  gc  - 
fd^af  p0af  ampfje  6r  cieit)ctc  Den  itiurcv/ a{fo  ob  er  em 
bj^fcbof  <ver  'Onb  trug  im  em«  ftul  tntt/  iiÄcb  ö  bpfcb 
onitt  -»Der  pfaf  fmacb flu  dement ivat/öajeucb cm 
i\^?t  mt  eiit^f ac  -  jcb  f agcn  eucb  für  woz  /  vcDcnt  i  t 
an5er0  imib  em  bot  <  £$  j  Teme  ir  ju  cim  goucb  crKo^ct1 
vno  bont  Das  bj;^ftum  vcr!o?en  -Oarcb  Dj  ir  mir  To  {tc|^ 
Tc  j?t Joes  ivii  icbeiicb  nacb  öir?  5e);t  «liJii  ivoi  bebutcn 
vor  f cbaceti  /er  fürte  m  m  öaj  Kouf  gaDcn  *Do  Die  pf d 


^    -S.>?acböcciwrtiv4nwcciws4wi;Kc/t>o(pracfot>et 
ispf af  am?f}«  -  Oas  iß  svo^  es  frontet  vne  hct>tt\  /fo  iril 

lieb  ciicfo  bcfcforpDcn -ßpeacb t)ec  ivwrt  ir  ift fo  vH  /  oj 
r,-.:^  :4cbba9  ivoii^cifcnmH  '&cWcWj?tu  jj^ilt^twerbc/ 

f' '  -  tjae  aii  romif^be  «rDc  -  Kcm^jn  man  10  tiums^  f  Der 

t      .^*  .itiicb ir atkr  bete  •  Hu fcfo>n^mo n^r öcirS^iöifin  öer fp 

riiacb  ir^m  5i;>erö  neme  Occ  pfaf  fp^icb  nu  nctncitt  I  vac 
;  vmeitfpgöntr^stnemcnfpgar^OnDtventirfugcOoj 

[  .anbcgonjnicttib:^r?OenitbfeCcbentft^n-Ocriftcm 

■  ibpfcbof  tcicb/  vnö  it^il  i^il  bcrticb-  Oiffc  pf  mgftcn  ki 

übcti/ vnö  fo  vii  vittec  gcbcn-Rof}  cleiDcr  tmo  fcbivcvt/ 
[  jft^Oasirmjurecbtgett^Waöci.'biejrfcUcrhoufcn 

vbec  tut  cm  bar  /  öo  fpiM^b^cr  b^fcbof  D«  ift  t vo^  • 

.    ;Dcsirartt$l\o«rtnaTiti^^o/cntruivcbcr?cfp?acb 

\  er  DO  » ßcpi  ir  ir  alter  ^^ftKv  boftc  ift  jebcn  itiargh 

jvctt'>lifo!rU  icbeucboucbOcii  bdlen  «bcn/öofoi 

,lcntirmtmit)Cc{lrcbc!iOorp?acbOcrpßiFamj7Cj/icb 

:  bpn  ju  Koufc  ivollo  ipejTS  4Daa  icb  im  öas  miöcr  rote  / 

ibo  y^on  fprecbent  V}  i  getrote^Oas  Docb  ju  tungft  mui 

lftcf<^m/«?nDlotit  micbi?nt)bcn  bergen  wem  'ÜHrecbt 

fooeeif  b^e  gef  cbicbt/im  ir  fp  vns  gebeut  oöcr  nicbt  • 

Der  houfman  fp?acb  Das  tbu  icb7Tr  kouferitkeme  ivi  r 

Der  micb  •  ^^tmu{<mt  mir  geben  acbt  macgk  /  Duncket 

cucb  B  Tcbao  ju  ftarck  ß^  tbunt  }u  Der  rc&c  tijmier  oec 

icbgebiefr  fpeejiventjigioee  •ODicbfolangfolteler 

ben  /  Denn  icb  f p  icbt  neber  ivolte  geben  »nu  f cblaget 

f);^ vns  ftoücbber  /  ippif oUent  fpkoUfcn fpracb  er  • 

JBufj  i^oeDent  rp  im  Dar  gefcblagen  /  Der  pfaf  bpcs  f  ^ 

h^n  trage  O^ri^  kouf  man  fpzacb  ms  geittnt  e  /  er  fpeacb 


V 


vnferbeiH?c:q:i(ln3bcbr^bcj^^'4tfooajcsmctnb€r« 
fcbc  \  Mö  «ucb  b«  rDcf!  cccbt  gcTcbcc  •  Ocr  tel  \  y^  fccy 
cucbfitjcn/  iritfoUcnt  mit  gutin  ivit^cn  °  &f  ü^^tt 
iroi  bcitf^M  /txe  «tiöo?f  cnt  ir  ni  t  {«||i^ir  j>0tcr.-  Wen 
vtttj  ivir  f j?  bm  ttagcii  /  o»  tt  vns^i^itti^t  gcfagen  • 
Wa«  cucb  mcm  bete  gdtcnf  ol  ft^  mäg^ccHcb  gcivc  : 
ten  ivot-Oae  ifl  mir  aller  ball htttit/icb  bcti  ivolDreur 
tbufent  pf unt  -jf eine  filbetö  befcbioffcn,/  ir bont  fem 
genoffen  •6e  ir  cucb  nocb  beut  fcfociöent  /  ^ae  ir  eucbi 
n^cl  bectejtKnt-JSein  ber?«pteucb  fein  gilt/ öhe bell 
köuf  oen  er  bie  tbüt  •€§  bilfet  eucb  ein  balbce  ice/  00 
f  peacb  Der  bpfcbof  t>%  ift  votoz  »Oifj  begunoe  öem  iwrt 
ivol  bebagen  /  nu  beifctit  fp  aite  bm  frage  •  Speacb  et 
3u  t>em  pfafen  /  nu  be^tit>e  er  bäte  fcbafen  -  Oae  fettt 
hn^cbthomcnt/ vnöOiepfeller  noment  •  ^nt>  fp  in  ein 
fcbif  trugent/vno  fp  Des  nitgenigent  «Oem  fp  gelten 
fcltent  /  öas  fpaUeber  geboitent  •Oofpjacboerpfaf 
amipfj  /  < vir  f oUent  \p  gelten  m  f olicber  iireis  »Oas  ei vet 
Heiner  nit  joge/eriverDent  vns  ein  möge«  3^bivi{üa9 
filber bringen  /  bepoe  an  guten  pfenigen  •  ÖnO  oucb 
bart  ivi9  geb^ant/fo  nementöie  tvog  m  Oic  bant.^nti 
it^cnt  fe{ber  vnf^  an  oie  jept  /  Das  ir  ivot  geivett  (ept 
fißein  ber?  houf  2t  rmb  ei.cfo  on  gerar  /  Do  fpzad^  De». 
bpfcbofDasiftivoz- 


iTwpepf  :f  ainpfs  Den  hou^ma  n 
teuog  vTiDj^ög^^ 


\ 
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He  m  gmg  8  pfaf  gctvotc  /  fern  krccbt  vtiO 
ivas  et  hatte  -Oaj  ivas  alles  m  öaj  f  bif  kom 
_nieti  /  f j?  be^ent  ivot  von  im  verncmcn  •  €1: 
^/^/ivolfSentrpnen  vbcr fee  /  öeö  iravt  oucb nit  gcf uttict 
vc\z  •  6r  ftpes  fein  fcbif  v\\  baföe  an  /  fus Kam  Der  pfaf 
von  öan  •  Hu  foWent iriv  es  geöencken  /  Der  ivurt  bies 
ivcm  Do^  fcbencKen  •  Oarcb  öeis  bpfv boFs  ere/ vit  fpp- 
f  en  r^ö  Dan  locb  mere  •  Bereite  er  Dmxb  Den  ein  igen 
man  /  fem  fiib^r  1  i^og  er  ge.van  •  OnD  ein  getvicbte  affo 
ftarcK  /  Daöes  ivolopejivotf  bunDert  margk  •  Hueilf 
bunDeiteti  geivag/er  ivartete  aUen  Den  tag-  Wan  Det 
pfaf  heme/t^erfcm  fitbcr  nemc-Ois  ircrtevntjanDic 
ftunDeföaj  es  abenD  bcgunDe-  Oo  man  im  Do  nicbt  en 
b?ocbt/nocb  jubeingenDe  geDccbt  -0}  ivart  im  bart 
fcbfver /  ivie  ift  ei ver  kamerer  •  So  lang  rp?acb  er  /  ich 
K^eneerivoUcDasfilbcrb^r .  öcmgcnmo^nbep  Dem 
tage/er  frocbte  anDcrs  Das  icb  fag«  •  60  Dunckt  micb 
nit  voilcn  clor  /  Dofp^acb  Der  bpfcboff  t>as  ift  xvoi  • 
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Ow  tiacbt  IM9  cc  vilcrbiFt/  ritt)  gab  jmi  gjcofc  mict  ^ 

fcbaft-Onobierj^s  imbpeten  alfomoi/  tvicittan  für  ^ 

ften  b)^«t;«n  f  ol  »O^s  n10^gc!1s  t  vattt^;«  ippfe  /  bctcp  r 

tctivoitiacbp?pr5c-  4uf  Dcsb)^icbaFsrcbaDen  /Dec 

ivuct  bcgunoc  öo  laDcn  •  Sem  htxLvx>zX>zc  et  fcbone 

pNas/  i^nD  I mattete  allen  Den  tag*  nacb  fcim  fiiber  als 

ec/Do  kam  im  aber  nit  me/ Wann  aifo  an  Dem  foK)cteii 

itage/m  emer  freunHicbe  ciage-Spf  acb  etDem  bpfcb  < 

of  ju  /Das  filber  iver  ^voi  beut  f  ru  •  Ö^er  eebtitcbhom  j 

tnen/iY^asimDiejeptbatgenomen  •  ÖDerfpbantDen 

fcblaffelverloeeti/mittftjuDemKammeretjozn  •Oaf}  j 

erfem5ucbtalfobracb/D{ereucbbeutemtfacb«^cb  ] 

futcbt  Der  tag  Tpeucb  lang  als  em  \oz  /  Do  Tp^acbDec 

bFfcbofDJiftlv^^•0^3  5o^ne9ermtmegcl^mg/vnD  ] 

gab  im  aber  tvol  genug  OnD  leite  m  fanfteDD^su  /  DO 

fp  Des  Dejptefi  morgens  fru  15cfren  batten  barte  tvoi  /  ] 

tcb  ii^cf s  mz  icb  geb  ^zzn  f oll  •  Oon  lepDe  fpeacb  Dec 

ivurt/  Das  mir  Dis  (tlb^  nit  enii^irt  »^cb  ivene  euivet  i 

Kameter /tmib  ein  cletn  gut  en  bet  -Oa;  er  eucb  mit  ein  ] 

balbestoe/Dofp^acbDerbprcbofDasiftiY'oz -Doer^  ^ 

fcbrack Der ivurt t^il fer  / eui ver  ivurt bte nit mer  -So 

ii^olgepFlegenfpeacber  •  ^rfcbafent  mir  Dann  mem 

Tilber  b2r -Sllir  iftm^m  mut  fofcbivere/  icb  men  en^er  \ 

kamerere«  StZicb  milalfo  bereiten/  icbmufjim  lengei; 

bepten«Oann  vber  viert^ebeio?/  Do  Tp^acb  Der  bjncb 

ofDasiilivoe*  \ 


J 


0€ß  mc^tcs  }v&vt  9  itnirt  crgtjmict  /  er  fp?acb 
fotvctcnt  ir  ^cfetnct  •  /In  &i;mcn  ptiöati  i^tr 
tuen/  CS  f ol micfo  nit ctbarmcn  •  Was  icb cucb 
getutimaf^/icbios  cucfotijnncr  citicntag  Ihpeii^cb 
ngcr  gclcbcn/  baue  ir  mir  alfo  für  geben  -ßo  wocbr 
tcntyt  t)enOot  bon  /  be):?öe  ):t  vnt)  cuivcr  cafpetoti  • 
nicl^  bas  vcrDienet  rmb  em  boe  / 1)0  f peacb  Der  bp  r 
fcbof t)j iftivoe-Oeritnirtfpracboiffiiivoebept/  ivirt 
cucb Ticber  Icpt  S¥Zit grptnetn  wiut er oo?  gtng/tttit  öc 
bar  er  m  gef  mg  6r  ivarf  m  jo^niglicb  npö  /  öo  fpeacb 
er  nit  aiiDerd  iviöer  •  Wati  öas  ift  ivo?  oas  ift  wczc  /  öo 
er  im  but  vv!ö  hoz  .^?i  l  nobe  ab  gef c blug  vnö  geb?acb 
Do  rufte  er  altes  vnö  fpeacb-6s  ift  woz  es  ift  iroz  /  ob 
er  in  bette  ^fcbiagen  ein  ioe  •  6r  rufte  mt  anDei  s  Dan 
Den  felbenicbeer/  er  bette  im  vilnobeentjmep  •  Oas 
boubt  vnö  Die  bem  gefcbiage  /Die  öifc  mer  boeten  f  a ' 
gen  Oiehomentgeiaufegar/nuhamoucbem  burger 
bar  -Ocm  er  gemuret  batte/ vnö  froget  De  ivurt  rjtgc 
trotc«  6r  fpeacb  ivas  er  jige  Diffen  man  /  er  fept  ivj  icb 
yc  gcivan  Oa5  bot  er  aifo  gar  Do  bin  /D5  icbpmer  mus 
vertnbe  fein  -Cr  ift  ein  bpfcbof  icbcnmeis  tvojfy  ge  ^ 
fcbe  in  aber  njnner Do  -Sr  mufj  mir  bpe  lofen  ttm  febeti 
coer  muf j  mir  tbufent  margh  geben  •  jfur  Die  \pt  er ju 
gif  el  bie  /  icb  v^mam  fo  mo^rticbs  npe  6inem  man  vcc 
roten  fein  gut/  ift  Dj  er  es  nit  1  viDer  tbut  -l^cb  tbun  im 
foiicb  fcbiver/Das  nj^kein  marteter-  So  grofs  martei 
ie  ge!  cpt  /  er  gibt  mir  fetber  Die  1  Mrbett  •  Sein  Ion  f ep 
ftraf  ofenboe/Dofp?acbDerbpfcbof  Das  iftivot  •  Oo 
rcDt  Der  bürgere/ entruen  mir  ift  f  cbipere*  Oas  ir  in  al 
(ogercbiagen  bont/mpe  vngern  ir  in  kbeiont  ^Jrmu 
f cnt  m  iofen  genefen/er  ift  mein  murer  gen^efe •  Wl  mc 
Dann  ein  baibes  ioe/oo  fpracb  Der  bj. fcbof  Dj  ift  ivo?» 


Jiccntlc^gct  cm  burger  tc  b  j^fcfcof  von  t  c  ivurt  • 

^^s  ivaj  öctti  ivurt  fcbivctc/cr  ift  irit  cm  wu  ? 
ccrc-ßp?acbcrfj?mcrt)cr Ipp wem  /  crwv« 
mir  cm  bpfcbof  fem  •  Ontj  er  mir  gpt  t)2S  er 
mir  fol  /  öoanacfo  gunne  icb  im  ivol  •  Oas  er  cm  wurct 
I  vefe  /  ööct  oas  er  Hng  ooer  lefe  •  6r  gre^f  im  aber  m  t  j 
foo?/es  ift  1  voe  ef5  ift  woz  es  ift  tvoe  -  ßp^acb  t)er  arme 
aber  t)o/mciftermetti  ivietbutitirfo.  ßp^acbt)erbur 
gere/fagent  mir  Die  recbt  mere  •  So  biff  icbewcb  ron 
Differnot /  es iftbpnamen  eit^etöot  •^rrcDctitoanti 
anOers  eti  vas  /  r  vo^umb  fprecbent  ir  oas  -60  ift  tvoz  es 
ift  ivo?  /ir  feint  Oocb  nu  jmej?  io^  -Ibarte  fpnmggciver 
(en  /  ivclient  ir  gern  genefcn  -So  fagent  mir  tvze  oie  vt 
Oe  fp  /  icb  macb  eucb  IcOig  rno  frp  lieber  ber?  fp^acb 
cr/ooham  ein  capelon  ber  •  Der  mas  ein  f  canch  als  icb 
Oer  kof5  vno  er  1  velte  micb  •  Eu  eim  bpfcfoof  vmb  Oas  / 
er  gunoe  mir  oer  eren  bas  •  Dann  eim  hr j?cbpfcbe  man 
iviic  icb  öer  bucbe  nit  kan  -Sr  rpet  mir  Oas  vii  f ere/  an 
wem  bpfcbof  lieb  ere  .'^cb  folt  in  Oepen  tagen  /  nit  an^ 
Oers  fprecben  nocb  fagen  •  Wann  oas  ift  mor  oas  oet 
icb  oucb/man  bette  micb  für  ein  goucb  •  ßprecb  icb 
icbt  anoers  oann  alfo  /  00  ivas  icboes  bpfiiums  fro  • 
3ÖnO  fp^acb  als  er  micb  Icrte  /  ivan  er  micb  groflicber 
tC'Ono  micbsu  eim  berecn  bett  genome  /  oes  ivonoc 
icb  oucb  ju  eren  fein  kummen  Waj  mir  eten  00  von  gc 
rcbacb/0af5  et  mir  5U  eren  iacb  «Oeii  enivutoc  icb  npm 
mer  me  Fro  /  ivann  icb  foon  (cm  fct  cngoiten  00  •  Öas 
inicb  rci v^et  nu  oie  f art /  oas  icb  pe  fein  bpfcbof  ivart  • 
Sptctmicbfus  geftechen  lief}/  ivannccmirfovtl  vct 
bies  «Do  mit  nam  er  mit  Oen  fpn  /  icb  cnn^eis  recbt  ivcr 
icbbpn  •^cbbmctntoeOasgottivoitycifj/Oastcfo 
mirOutcb  einen  gebepfj*  .-. 


\ 


■^ 


J^ 


ßo  gros  f  cbanö  bon  gctbon  /  ich  ivott »  on  cUgc  ton 
Das  mir  oas  b^Htum  nit  iritt /  mann  oas  mit  öct  ruch  - 
cn  fcbivirt  •  Wct  Difj  vctnam  öcr  lacbctc  /  pntj  an  tcn 
ivuttöcmktacbctC'Oon  jo?n  fein  focrtj  vnöfem  mut/ 
er  fp^acb  ic  gcitcnt  mir  mein  gut  A\e  öann  babt  hztzc 
vctipzocben  ir/cr  ^p^acböo  fcpt  man  mir  ^cb  ivcvetn 
tcicb^r  brfcbof  /  vnöfotebartgtofcn  bof  •  Hu  oiffcn 
pf  tngftcn  bon  /  vnDfolte  Do  bcgon  •  ßpfcboF'icbcrc 
mtt)  tum  /  nu  joigcnt  mir  mein  bpftum  •  '^cl^  fcbiverc 
cucb  Oes  einen  ept  /  oas  icb  eucb  geteens  byn  bereit . 
Ibett  aber  mit  mein  ca^pelon  geloge/  iwfj  got  fo  feint 
it  oucb  betrogen  -Wir  JO^n  Dem  ivutt  i vere  l  oocb  ba  f 
Der  butgete  -Dem  armen  man  Das  er  genas  /  oeu  f  i^  n ^  s 
foecrrcblagenivas* 

^^ie  kam  pf  af  ampf$  iriDet  in  htpcben 
lantwnb  houfmanfcbatj  tmD  oFentute 


QOct  pfaf  aitipfj  Gtitran  /  von  Nr  reche  vtiö 
>  gcirann  •  /Iti  fcfncm  kouff  folicb  l?c)7l/ 
?s  ham  er  Pro  vtiD  gcpl  •  Vv/iocr  bcj;  m  gen 
-  ^        ,  »"  gcoacbt  er  f o  ju  bant^cb  tnuf 5  rccbt 
aber  Dar  /  icb  bpn  Ocs  u^eöcn  gcivar  «Wct  niicbcl 
gut  cri vcrbc  kan  /öcc  1  virt  fcbtcr  cm  fclig  man  ^cb 
imt  Der  fctoen  fcbpbeti/^i^H  geiviltgiicbjtrcben  Spt 
fy  mit  fo  vaft  got /beiödan  hoz  t?nt)  an  ivot  •  ßteit« 
er  ficb  afs  em  houfntarf/ vnD  gobete  fere  vntj  er  aer 
tvan  .  Wes  er  beOcrf te"  ju t)erfatt /Des  ivart.iiitTeTr^ 
:    gergcft?art-6im  l^enfurerglicb  /  Do  mit  macbt« 
er fromoe  ficb »Das  er  npcrgan  ivarterham  /  vr.O 
[    harn  twDcr  m  hrpecben  lant  •  Oo  er  ab^m  Djfe  ftat 
ham  /  ynD  em  berberg  genam  •  t^  tief}  er  npttnar  m 
V,   ivann  ficb  vnODas g*.fmoefj;m  -OnD  fageeucb  tvo 
T  von  Das  gefcbacb/et; Det  es  Durcb  ir  gemacb  •  Oas 
:   1v  ficb  felber  Defte  bae  /  beirar  ten  vtiD  OHcballes  dj 
Oas  f)7  Dar  batten  b?ocbt/er  foett  vitticjjt  aber  ger 
Docbt  •Öoicbeucbfcbier  ivilrerieben/  etgmg  m 
DjTc  ftat  befeben  •  Ob  er  Den  houff  Do  funDe/Das  et 
Docb  bunDert  jrfunDe  •  &en  j?efen  mccbt  oDer  me  / 
i    flu  f  ant  er  aber  alte  ee  •  Semen  man  Der  reicbes  hou 
fespfiag/  vnD  fac(?  Das  voz  im  !ag-  So  vilDer  eOcl 
fteme/erKoufftcfpDennaüeme-Oas  es  npeinati 
Oocbte/  Dec  f p  all  vergelten  mocbte  -» 


.p^ 


') 


'■  ^r*T«'^^ 


^e  Kouf t  pFaF  aitipr}  citn  KouFman 
^i  (cm  cOct  gcflim  ab  • 


;f^^3B^ 


Es  er  Oic  ftciti  j  »?ol  bcfacb /}u öcm  koufman  cc 
00  fpeacb'Wic  gcnt  ir  Oifcftcm /er  fpeacb  bie 
_  ^tOcrcm  -  Ocnft moljdxn  tnargl^  ivcrt/fa  ^ 
nur  I  velben  k  gcrt  •  O^ti  gpb  icb  cucb  ju  rccbtct 
^fvis  /  00  fpeacbocr  praf  ampf}  *  Wie  gcnt  jr  alic  oic  \t 
Jbotit/  er  fp?acb  es  ift  woz  Oie  reoe  lant  -^^r  mogent  ic 
Jo  icb  jvenen  ivil/ vergelten  mt  ir  ift  fo  pii-  Oer  pfaf  a- 
vWpf$  f P^acb  00/  nu  ftet  eiver  omg  alf  o  -Oj  fp  eucb  got 
aUe  batgeben/ a Wo  ipol  mag  em  man  nccb  leben  .Der 
liebt  reicber  ift  oenn  ir  /  icb  getreixn:  Des  ivol  vno  fage 
irnuniir  •  Was  man  eucbooeumb  geben  fol  /  icb  t^er  ^ 
gilcc  fp  eucb  alte  famentjvol  -  Was  ec  Oo  ftctn  batte  / 
Ol«  liefs  er  tragen  tr ot2  •  if  ar  Oen  pFafen  ampfen  /  vno 
bcffunoe  in  vnoer  1  veifen  «Wie  fp  alie  1  potent  genant/ 


fton  /  xmo  fagctit  mir  ii?ic  föl  icb  fp  foati  •  ßj?  fcmt  ivol : 
'  tl:>ufcntniatgf^  ircrt  /  ivcritjukoufcröcgcrt  •  Vvit>  ic 
tugcnt  cvkcttncn kan/ aifo fp^acb t?ct* houfman  •  Oet 
muf}  mir Oas  fclbct  gcfton  / t>as  tcfo  im  guten  kouf  gc  ^ 
boten  ban  •  Oo  fpeacb  ocr  pFaf  am);rj  /  cucb  vcHct  foi«^ 
bcr  f elbe  pej^s  -Das  ir  ir  bont  fo  vi f  /  i^nD Oaß  icb  ip.  M\ 
houfcn  n?H  -ßcfnt  fj?  wcbfo  tccbte  vcil/fo  ivciDciitf)^^ 
mir  }u  tciitJr  follcnt  mir  f>on  ivit?  ftrcbcn  /vmb  fccbd^-, 
bunocri  mavgh  gebe  •  X)nD  fpeecbent  ir  öo  ivitKt  icbt ; 
focnKoufeicbivmtt cmanöer  nicbt  -^r tHttichStwicb-» 
fpracb  Der  houfman  /  fo  frummcals  icb  CS  cckcncn  katt  > 
Das  icbcucb  ivilt>cs  koufcs  iebcn/$ot  ioffccucbgut 
Doejugcfcbccn  ßufj  fcbiugcr csim  m  fem  bant/nacb  * 
gutem  ircm  1  i^art  gcfant  •  Ocn  trunckcn  fy  t)o  öas  gc  • 
(cbacb/ ju  feinem  knccbt  er  oo  (^racb  »Das  fj?  t>ie  ftem 
trugcntbm/Dorp^acboerkowfmanivioerm  '^cbivii 
fy  npergcnt  tragen  Ion  /  ec  icbmcin  gett  etitpfangcn  ; 
bon  -0er  pf af  fpeacb  icbfag eucb  i vie  /  beree  icb bjnt  > 
ein  gaft  bie  -"^r  feint  Desgeites  vnuerprt  /  icb  ban  es  ,  i 

bicbp  Dem  tt^urt -Dar  lontmicb  tragen  Dicftem/öcc,  j 

öurnketmicbforem  -OaserOis  filber  megen  (%>{  /  icb  j 

ive^s  m  fo  getreiw  ii^ol.Oaser  vnabe£)en  cccbttbut/^ 
icb  bon  ailcs  mem  gut  -An  fein  treuii^e  geion/t^as  icta  ; 

vmb  eucb  reroinget  ban  ^as  ift  nit  balb  alf  ^  vii  /als  j 

icbnocb  koufenivii  *nufp?!cbeteröes  bin  icb  reo  £  i 

ergeivevemicbanoerivogctrfo.OasmiricbtfcbaD«^  | 

iviOerf ar / ber^r?  gont  ir  mit  mir  öar  «^Ss  ift eucb  jebeni 
margkivcrt/  icbivercn  eucb  meirfelbetgert  «Weich 
(ilber  ir  wrfprecbent  00  /  tcb^gpb  eucb  anders  p€fo« 
Dasban  icbbpcfo  fcbtt^ere/Dafcs  j;ebenfoumerc-9i|' 
tuimbcrgctrusc/vn&mlcucbicbtbcnugc«  SXZ^tOet 


A^'K 


^7 


t echten  mofi^jcc  ich  euch  Den  houf  {o{^c  .'^Jcb  m{  gc ' 
b'zn cc/}ivci3v margk öcftcc nie  •  Oas ir mit  miigont  / 
öcnnDasironmicbbicftDüt-OccrGöiraftfcmfeoi^ 
öcftarcK  /  ii^cnt  irmiu  geben  jmcp  margK  -Oo^umb 
(peacbet  /  Ourcböas  niicbcjrcr  ivurtgcivct  •  Soit?il 
icb  mit  cucb Dar  gon/vnö  tn  03}  filber  liegen  Ion  •  J^il 
gern  fp^acb Der  pJFaf e/  f us  fcbuf  er  Dj  em  af c •  /lufj  em 
cm  ivciicn  man  irart  /  er  bub  ficbmit  im  auf  Die  favt  • 
X)nDiicDiefteinbm  tragen/Das  begunDc  er  fj?tvilcla 
gen  •  rZu Tag  icb  eucb  ir^o  von  Das  gefcbacb/  }u  fernen 
Knecbten  er  DO  fpeacb-Oas  fp  in  Das  bufj  Kement/ vno 
Den  koufman  nement«l?nD  in  rilralt  bunDcnt/  vnD  m 
beimiicb  vber  ivunDent«  Oas  es  meman  mnen  ipatt  / 
an  im  ivartDasoucbbeivart  -Oaser  nitfcbepcmocb 
te/ivaSimjuDer  fert  öOcbte-Oas  fpbm  faren  iroli  c/ 
aisfpvon recbtfolten-Oas ivasrilgar  bereitet  /  Des 
irartoucbnitgebeit^t-^ttiivas  fem  fcbir  viigarbe  r 
reit/Do  m^rt  es  alles  in  geleit  «Der  er  Do  geivaltig  ivaj 
ivie  Der  houf  man  genaf}-  X)nDivele  noter  muftzDctOc 
^jbas  1  vcre  oucb  f tctpcriicb  verboten  . 

(J^ie Smg pf af  amps  ju  cim artjct 

Derpfaf  ampfjivol  ivart  /  bereit  ju  Der  bin 
^  -art-  Oes  nacbtes  ginger  fpot  /  jueim  tveifen 

'art50t-  Der  bett  buf}  m  Der  fhxtl  Den  er  vleifig  - 

Jicb  bat  -I^mb  art}enei  icb  fag  eucb  ivie/er  fpeacb  ber 
ict:)ban  bie  •  flßemen  vatter  Der  mir  tiep  ift  /  Der  ift  nu 
leiDer  mam ^ f nft . Oil  grof lieb fiecb  geivefen /  muget 
irmirvmbfemgenefen  .Ä7itbilf  icbtgefromen  /  ivir 
feint  alfo  bar  kommen  »Oas  ivir  eucb  geben  iv$  ir  ger- 
ct/an  im  bot  Der  fiecbtum  gei veret  Woi  }ivcp  loe  oDcc 
me/  nu  f  agcn  mir  ivic  es  vrab  in  fte  -Sp^acb  Der  ivcif« 


^V-t,^t  I tiu foc?c icb  \vc{ m^g  m tncfn rat •  l^rtö  ircni 

huTiftcrcbdfcTi  icbt/ fofcm  icfcf  cbcv  cncGgcfcbicfct 

ßp?acb  t)cr  pf  af  awj?f  j  /cv  ivas  pc  bj^öcrn??  vnt5  rv]7e . 

Hu  ift  cv  gav  on  jucbt  /  j^m  ift  cm  r^cbtc  öobc  fucbt  • 

Kummen  m  (ein  boubt/t):c  bot  m  nu  bcroubt  rOas  er 

fj^t  CS  im  gcfcbacb  /  5U  mit  nyc  nit  aijücrs  scfp?acb  * 

lbci7Cgc!tctitmiv  mcm  gut/ivas  pcmati  fp?icb2totcc,! 

tbut  ßo  f:)c.ffet  er  micb  im  gettcn  /  t>er  reö^  vccgpffct 

er  feiten  -61*  fcb?€p  ce  es  gw^agcjc/  ^^s  er  alle  t)ie  vtv  - 

iagete-  Oi  >  fem  fcb^e^pgen  mute/  ivanr  Das  icb  fem  vil 

ftarcK  butc  -^^m  muften  ju  allen  flunDc/öiebei.öe  fein 

gcbunoe-y  Oemöucbfuct:)emunt/D5cricbtfcb?yc 

5u  aHetfturt5*^cbcntbu  nicbt  öennö}  icbfar/fpt  taj 

er  gemann  öcr  geber  fcbar  -Von  lano  ju  lanDe  /  bej^  tc 

fcbaornofcbanöe  <lLpöeicbourcb  öeniviHenfem  / 

man  fpottet  mein  vnö  fern  ^n  iveibet  ftat  er  gaft  tritt 

bic  retx  er  mt  rerbprt '  6r  fp?ccb  icb  bon  fc  ie  buf5  m  8 

ftat /  Oev  tcOe  ivurt  er  npemet  fat  •  Vze  icb  im  fein  gut 

ivioer  gebe/ nubdfen  mir  Das  icbgetcfccOas  imtct 

reöe  mero  bufj/ivj  itbeucb  Doeumb  gelc  mufs  •'t'bun 

icb  lieber  Dann  icb  iebe  /  öas  er  Die  felb  rcDc  begebe  • 

Dofp?acbÖii;^)feartjat/ivFegrofenkumerernubot    f 

WeUentir  mirfccbtjigmargk  geben  /  icbivi!  imbef :: 

fern  fern  leben  «O^s  man  in  hhpz  (mmg  f.cbt/  Des  Icfj 

icbeucbonpfemgnicbt-'JcngpbDiegert  fpc^rcbec  ^       1 

(j b^ingcnt mir  Den fiecbcn ber  •  Oeip'-af  fp?acbDa9  \ 

iep  getbon  /  er  begunDe  balD  bin  gon  •  öo  er  ocn  houf  ] 

man  batte/ De b^ocbt  er  vilgettate  nuivHicbfp?acta  ! 

tcr  ar.jot  /  Das  \c  im  Die benDc  auf  lont « *^cb  ivil  fem 

gebetoe/  vfiD  Doeju  fem  befcbiretOc .  ßc>  De  bozc  vnD  u^ 

leben*Dasliesoe*:pfaf  ampfjgefcbcen  *  /liserimDe 

ttiuno  aar  ban  tyDQ  fpwcbOc^  houftnan  ju  bant  -Iberec 


c^:* 


bclFcnt  Wir  Ijorju /Das  \-h  es  memcti  frcutiDcnhuRttu 
Oic  not  öic  mit  oiter  matt  tbut  /ich  gap  hn  beut  mein 
gut  -Zu  kouf  cn  als  er  mi  cb  bat  /  icb  bon  b  j?c  bufj  m  8 
ftat  -Oo  er  Das  Do  beim  bolte/i?iiD  cc  mit  D5  gelten  foi 
te  -Do  maj  npeman  Dan  icb/  Do  fing  er  vnD  bant  micb 
X)nD  bett  mir  nacb  Den  Dot  getbon  /  lofent  emen  böte 
beime  gon  -  Das  er  es  meinen  f  ceunoen  tbueKunt  /  De 
gpbe  icb  nocb  bar  ein  pf  unt  <Oa}  icb  Der  f  acb  bürgen 
fcbaf /nu  boecnt  (piacb  Der  pfaf  /lifo  bat  er  jivep  tos 
geftrebet  /  nu  fprecbent  mann  ir  mir  gebet  •  Oen  ion 
fpzacb  Ö  art30t  /  icb  ireis  \vo\  ivt?e  fem  Dingftot  «^^cb 
bei age  xoo\  an  im  Den  p^ps  /Do  fpeacb  Der  pfaf  ampfj . 
Seint  ir  fem  erbt  vMm^]  Der  fecbtjigmargK  Drejrffig 
&pbe  icb  eucb  morgeti  f  ru  /  Die  anoem  gpb  icb  eucb 
Do?5U  »Wann  er  Der  ceDe  geDenchet  /  Die  im  Das  boubt 
KrencKet  •  Die  icb  eucb  ee  bati  gefaget  /  vnD  oucb  von 
imctaget  -Die  tob  lcbfp^acbDer  arQot/  icb  \v\\  Dasit 
nu  fcbiof  en  gont  «Ontj  moen  frue  fo  bemgent  mir /Die 
t>repfi^  margh  fo  foHent  ir  •  S?i  1  liebe  mere  an  mir  f eb« 
im  muH  nocb  b^nnacbt  gefcbeen  •  Oo  von  er  ivirt  ein 
finnig  man/  icb  verfucb  ee  aiiesivas  icb  han  • 


<rB»]e  lies  pFaf  zxccpK^  t^en  f lecben  b^ 
bemartjet*  


fc^... 


7 

/ 


J?s  gnigpfaf  attipfj von  öati  /  $u  fdm  fcbpf  2Z 
00  er  an  -ibart  f  rol  c'^cn  fticf  j  /  öcr  ficcb  Ocn  v^ 
er  Dem  avtjct  lies  -  Dct  loftc  f icb  ob  et  irolt« 
was  et  t)es  nacbtes  Dolte .  Oas  tvil  icb  eucb  bcfcbej;  2 
Oen/er  wufte  ficb entieiDen  «69  iver  im  lieb  ooet  lept  / 
tnan  socb  imab  fem  ckyt  •  ^nt>  fatjt  in  m  ein  f  cbivcifj 
baty Das  et  bufj  bett  m  Der  ftat  •  l?nt>  ivete  00  butget« 
rnöoucbvilfpnnigii^ete  •  Oes  fcfoivoe  et  viiwanig« 
tptjtvyc  es  altes  iret  ein  it^oebej^  •  Oas  nam  Oet  mei  - 
ftet  nit  I vat  /  et  fcbat  im  ab  Ictn  bav  -O^s  1  vatt  fein  vnt 
gemute  ftatck  /  er  bot  im  Dich  jeben  matgh  •  Das  et  m 
toes  erlief}/ ivie  v\{ et  im  pecbief  j  fes ivatt  im  nit  gtou  r 
bct/  et  }etb}chte  im  fein  boubet  •  S¥Zit  eim  f  lietem  gat 
bal;  Das  im  Das  blut  tan  vbet  all  •  Oes  nam  et  kpt  vnD 
not  /  et  ipas  nebe  von  ie}?DeDot  •  6t  bett  m>^  vnfeiig^ 
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enntcngpt/i?noi>3ncniitou?jui(:ni  ^ys,  •  /^nTncstfi  \\  :- 
begctbon/icbwusfcni  jmicrfcbatio  bon  •  untreuen 
rp?acb  Ocr  actjot/  ii^as  it  nu  crti  ttcn  bont  futncc  got  • 
Oas  ift  aliamctit  nicbt  /  gegen  Dem  05  nocb  gcfcbijtbi! 
^c  iretöent  nptnet  von  mir  ftrp/  Die  ivcilc  it  icbent  öaö 
er  eucb  f|^  «Scbubig  eme  cpes  ivett  /  Das  ift  Das  etvec 
Jun  begect  »Das  ir  eucb  eivet  ccDe  ab  tut/oo?unib  gjrt 
«c  mit  fem  gut  •  ^cb  befxtte  memat  Kunfte  kraft  /  an 
cucb mit  tecbte^  mdfterf cbaf t  «/tlf oDas  ir  Die  teb  be :: 
gebent /ot)er  icb  quc{e  eucb  Die  ]  vcil  ir  {ebent  -Oo  ge  ^ 
Dacbte  Ocr  arm  iviöer  ficb  /  t>ir  ift  nocb  beffct  t>as  öu 
üicb  -Oes  geltes  ivotteft  vbet  geben/  ivenn  Das  bu  fo 
m  martei  muft  leben  »Soltu  (pDen  Diffe  not/ vt  langes 
C9  tilt  Dein  Dot  Ibd^ent  fpeacb  et  meider  mein  /mag  Der 
teDenitanDers  gefem  »fi^ogeOcnchicbitnpmetme/ 
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rct^ati:?  ?cbt^ctit)Oi:bcft:^(?  •''^cb  i;^ci1latit5€  trieb  nHcr ' 

cvftmcl/öjmitbiciipcwatigdtc "oi  Hu tetitTnicfcon 

|:><>?^Jcbcti/:cb  tri!  Wieb  t)crict5bcf5ibcn  -nulcbicb 

fp^cicbt^^v  iri^at/öcngotDcr  imspeCcbafcn  bot -Daj 

kb  c;icb  Knnigbabgciiiacfot/üis  iV|  ?inTc!ig^  tiacbt  - 

0:^15  ir  :vi^cvboiitcivcvfpiin/vrök?:?€mcbmcbrg?of- 

t cn  bpr)  •  Ocr  houf niÄrt  fpeacb  im  fd^itoit  ö^t  /  tas  ec 

cucb  fcr  De  öas  f  ilbcr  bar  -Oa  j  iv  bcne  i^t«b  m  g^wi^e  s 

tacmt)c/t>a9  tbuti  icbfpeacbö  ai^irjat  gcJcbipt^iöe  -  6m  j 

bot  1  vatt  Oo  bm  gclant/  öct*  hanu  aifo  jviS  ju  foam  X3nö  | 

fcftcfivctbpnivcggcfaren/Ojir.ocbtccgcrnbct^arS  I 

(Hbk  fcbicht  öcr  houfman  «ocb  fcfncc 
feömCT  wo  loft  ficb  von  D5  actjat  • 


ntrucn  fp?aebö^t  artj^t /Tpt  et  fcmcti  vat  ^ 
tcr  bic  bot  •  So  ivH  icb  m  Do  mit  fcbetiücn  / 
•pno  mi  m/bciffenblcnocn  *ncpn  afp^acb  Ö 
kouFman  /  ob  icb  titicb  f  clbcv  cdofc  kau  •  Cc^utnb  lont 
tnicbgcf^bcn/oaslof}  icb  gern  gcfcfoccn  ßpeacböetr 
artjat  iv^Ö  in  /oofaitereih  boten  bin -ÜiiDeiibot fei 
nem  iwrb/ob  fpiiiniitöen!lj;b  'Bcfxint  gdebenivol 
tc/öae  ij?  balD  klommen  foite  •  Oo  öcr  bot  jbtttnkam  / 
vtiO  t)ie  f  rom  iP^ematn  •  Of  e  bcfe  nem^  mer^r&ö  i^art  ic 
bart  fcbivei e  •  Sj?  bub  ficb  laufcnöeOann  /  vjn^fiiam 
f  cbper  JU  tc  man  -Oc  fp  m  blof j  f  ii  jen  facb/  Dotnräng 
fp  00  Oas  vngemacb  -Hacböen  fccbs  bunt)ertjnarcKi 
me/oann  (p  in  frogete  micbelee^OberDas  fitberbctc 
terni  iver  im  Das  ^ctc^Oo  fpöas  frogcbegan  Jfcbivig 
ftjH  fpeacb  t5  man  •BichwyK  icb  gebändelt  bi^n  /  man 
y^phc  micb  icbiveronfpnn  «Ooicbnacb  öem  fifbet 
(piächl^  t)et  man  mir  Di9  vngemacb  •  &a&encheft  M 
t>et  reDe  icbt  me  /  man  Dut  mir  tveis  got  gar  ive  •  Wee 
mir  fpeacboas  tpCj  p/foaftuoaegutvn^oen  iepp*So 
mpnlicbcn  bpe  verlogen/ iver  foo^oicb  befcbo^en«^ 
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f  p.^Jicböaj  t)2t  öcr  artjot /iTicm  mciftcr  t)cr  hyc  hp  mir 
itor  'Ono  rp?icbcftu  tm  babc/l  vt  vcclo:«  /  tni  ii^uröcft 
als  ctti  bpf cbof  bcfcbD?cn  •  Oo?umb  fo  iofs  attes  cia  - 
gen/  garrg bctsu  mir  vno lo  Dir fagcn  *  ßuft ftpt er  ic 
bicrcocgar  /  6Vl^öcfHf?7aiicfrcunt)t>ar  •Ccniwrt 
fem  Kun?ec  öo  gef  aget  /  vnö  fem  leit  ivart  f^ung^e  s 
claget  Oocbfo  i  vart  (ein  fcbao  r)?e  fo  ftardK/er  mufl« 
tannocborei^figmarsK  ^  Ocmmeifteröojulongeb« 
tas  öet  im  alles  fein  leoen  /OutcbDie  fcbano  fo  iv«/t^ 
t»  oas  iaft :r  mute  me  •  Oaim  im  Oiv  fcbaoe  öet  /  Oie  er 
btp0^fament  bct/Oas  er  Den  artsot  folte  iveren  /  Des 
er  rrit  ipocbt  cnberen  •  Oas  fcbuof  a?smangef^)^b<>t 
t^aö  2r  1  ver  oes  huni  5es  act3oe  Das  er  oucb  bet  oen  g« 
tt^alr /d}  eB  ocr  Kouf  man  entgalt  •  Oo  f cbimete  er  heb 
o^cb  m  fem  grap  /  Das  ec  pm  Den  lone  gap« 

^l[l&ielicg  ftfjkf  ampfjcm  fcbon  cioftgr  bmvent. 
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©  pf  af  attijpf}  m  hzycchcnl  t?cti  gefunden  }u 
«m  ficcbcn  •  >4{ru9  gcmacbt  bette  / 1)0  f  u  t 

er  beim  at)  ftettc  •  üno brocbt  i vutiöer  vH 

guteß/cr  ivj  ic  miltcs  mutce  •  Oo^ul!^  b  CoHcnt  i  vir  p^j^ 
(cn  /  öcn  pf  af cti  awpf er  •  Wie  f er  er  für  in  Dk  laut  /  Das 
fnan  t>ocb5u  aüen  icptan  vant  •  -Chi  grofen  rot  in  {eine 
bufe /öo  en fiel  t>as  cffc  nocb  öac  öufe  •  Hiebt  an  5  bati 
Dciunge  / txnra't vno  oucboer  uiigc » (fantt)c  ii^es  et 
gert/oo  pFaf  ainpfj  gejvcrt /Orepffig  io?  m  üiffen  eren 
to  bcgunoe  er  ficb  kcrcn  •  Oaj  er  Die  tugene  vci^chivoz 
vnD  m  em  gromes  clofter  für  •  flßit  allem  fcim  gute  / 
m  \t  tpb  vnD  oucb  mu  mufe  •Diente  ei:  vkiffiglicb  got 
vnO  volgete  fcim  gebot  •  ßcpoe  f  rube  vno  fpote  /  mit 
ger  vnt)  mit  rote  •  ßcfferte  er  öae  clcfter  To  /  Cj  fein  t)i« 
tnumcba  jvurOent  fro  »Das  fcbuf  er  vnt>  crivarp  /  öo  8 
apt  geftarp  -Das  er  ju  e.  m  apt  i  vart  e*02en  /  oas  i  vet 
vbct  verboten  •  Spbeifcrt  alle  fem  iv)?fa:rot  /  er  f  kirj 
ficbaUej)^^  guter  getbat-Wiffent  One  miffetat  /  pfaf 
iimpf5  htz  em  ent>e  bot  *  Uu  nement  für  gut  Vpc  reo^ 
tnti^tny  ]cbmuf}yonartgctreit^efcin  • 


i  > 


j(^^.»R/4CT{/«5. 


/ 


^ 

^^^ 


» 


i 

i 

4? 


'^8 


H 


KKMA 

J 


\ 

r 

A 


V 


■"W,^«." 


V  ■'  .■:'<-it<.?:  s  v/''^''.;    \:-{:  WAfn;r. 


PT 

Der  Stricker 

1653 

Der  Pfaffe  .iinis 

P4 

1481a 

L 


/ 

PLEASE  DO  NOT  REMOVE 
CARDS  OR  SLIPS  FROM  THIS  POCKET 


UNIVERSITY  OF  TORONTO  LIBRARY 


I 


